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VNIVER8ITY 

L)er Wordingborger Friede vom 22. November 1366 brachte 
den ersten Krieg zwischen den Hansestädten und König 
Waldemar von Dänemark zum Abschluss. Die Feindseligkeiten 
des Königs, unter welchen die Städte auch nach dem Friedens- 
schlüsse zu leiden hatten, veranlassten jedoch 1367 die Einbe- 
rufung eines Hansetages nach Köln, auf dem am 19. Nov. 
1367 die Erneuerung des Krieges gegen Dänemark und dessen 
Verbündeten, den König Hakon von Norwegen, beschlossen 
wurde.') Zur Ausführung dieses Unternehmens wurde insbe- 
sondere die Erhebung eines Pfundzolles verfügt, d. h. eines 
Wertzolles von 1 Grroten vom Pfunde vlämisch, der von allen 
ein- und ausgehenden Schiffen und Waren erhoben und, wie 
schon beim ersten Krieg, zur Deckung der Kriegskosten dienen 
sollte. 2) 

Die äussere Geschichte dieses Pfundzolles hat bereits 
Mantels in seiner Abhandlung „Der im Jahre 1367 zu Köln 
beschlossene zweite hanseatische Pfundzoll" ') erschöpfend be- 
handelt. Seinen Ausführungen über Ertrag und Warenverkehr 
liegt eine grosse Anzahl von Quittungen zu Grunde, welche 
den Kaufleuten bei Entrichtung des Zolles ausgestellt wurden. 
Neben diesen Quittungen haben sich indessen in Lübeck auch 

1) Vgl. Dietrich Schäfer: „Die Hansestädte und König Waldemar 
von Dänemark^. S. 383 ff. und S. 431 ff. — Die Recesse und andere 

^Akten der Hansetage von 1256 — 1480, herausgegeben von Koppmann 
fortab H. R.] I, n. 413. — 

2) Vgl. S. 18 ff. 

3) 1862, vor dem Erscheinen von H. R. I, wieder abgedruckt in 
seinen von Koppmann hera. Beiträgen z. lüb. hans. Gesch. S. 235 ff, 1881, 
unter Heranziehung von H. R. I. 
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Pfundzollbücher erhalten, in welchen die aus- und eingehenden 
Schiffe und Waren zum Zwecke der Verzollung aufgezeichnet 
wurden,*) und haben diese bisher eine ausführliche und allseitige 
Behandlung noch nicht erfahren. Stieda gedenkt ihrer kurz in 
einem Aufsatz über „Schiffahrtsregister" und hat ihnen An- 
gaben über den Schiffsverkehr in Lübeck entnommen, und 
Bruns hat sie für eine Statistik des Warenverkehrs zwischen 
Lübeck und Bergen benutzt.^) 

• Die vorliegende Arbeit hat es sich dem gegenüber zur 
Aufgabe gemacht, zunächst die Handschrift, in welcher uns 
die Lübecker Pfundzollbücher überliefert sind, zu beschreiben, 
sodann auf Grund der zerstreuten, an manchen Stellen der 
Handschrift eingetragenen Notizen einen Beitrag zur Beleuch- 
tung einiger Zoll- und Hand eis Verhältnisse in Lübeck zu geben 
und endlich die Zollbücher für den Schiffs- und Warenverkehr 
von Lübeck in den Jahren 1368 und 1369 zu verwerten. Die 
Jahre 1370 und 1371 sind wegen der Schwierigkeiten unberück- 
sichtigt geblieben, welche in der später noch zu erwähnenden 
Ungenauigkeit der Aufzeichnungen für diese Jahre ihren 
Grund haben. ^) Auch ein näheres Eingehen auf die mannig- 
fachen Resultate, welche sich im einzelnen für den Verkehr 
Lübecks mit ä.nderen Häfen und die verschieden hohe Ein- 
und Ausfuhr der einzelnen Waren ergeben, sowie eine Er- 
örterung für die lübeckisch-hansische Handelsgeschichte wichtiger 
Fragen, wie der nach den Preisen, wofür in den Zollbüchern 
ebenfalls ein reiches Material vorliegt, muss einer späteren 
Ausführung vorbehalten bleiben. Die vorliegende Arbeit hatte 
nur das Ziel, das in den Zollbüchern ungeordnet vorliegende 
Material zu sichten und in möglichst übersichtlichen Tabellen 
ziffernmässig zur Darstellung zu bringen. 



1) Über ßevaler Zollbücher aus späteren Jahren vgl. W. Stieda: 
„ßevaler Zollbücher und Quittungen des 14. Jahrhunderts." Hans. G. Q; 
Bd. V. [fortab Stieda: „ßev. ZoUb."]. 

2) Hans. Geschbl. 1884. S. 79 ff. — Fr. Bruns : „ Die Lübecker 
Bergenfahrer und ihre Chronistik." Hans. G. Q. n. F. Bd. II. S. XXX ff. — 

3) Vgl. S. 14. 



I. Die Lübecker Pfundzollbücher aus den 

Jahren 1368—1371. 

, Die Lübecker Pfundzollbücher aus den Jahren 1368 bis 
1371 bilden einen Band. Ihm schliessen sich noch verschiedene 
meist aus dem Ende des XIV. Jahrhunderts, aber auch aus späterer 
Zeit stammende Bände an.^) Dass in ersterem Bande andrer- 
seits das erste derartiger Pfundzollbücher für Lübeck vorliegt, 
ergiebt sich aus der anfangs noch sehr unsicheren Buchführ- 
ung, die erst 1369 auf Grund der Erfahningen im Jahre 1368 
eine übersichtlichere wird. 2) 

Unser Band umfasst 69B Papierblätter, ^) welche sich auf 
Lagen von verschiedenem Umfang verteilen. Diese wiederum 
sind in einen Pergamentumschlag eingenäht. Die Schrift ist 
bis auf einige Stellen gut lesbar. Die Sprache ist das Latei- 
nische und nur einzelne Ausdrücke und Anmerkungen sind 
niederdeutsch wiedergegeben. Doch ist in solchen Fällen dem 
niederdeutschen Ausdruck häufig der lateinische des besseren 
Verständnisses wegen beigefügt. ^) Die Bücher erweisen sich 
als Zollbücher durch die Überschriften, welche die einzelnen 

1) Stieda: „Schiff akrtsregister", S. 79 verzeichnet sie in chronolo- 
gischer Folge. 

2) Vgl. Stieda a. a. 0. S. 79. 

3) Blätter paginiert, für 1368 Blatt 1—232; für 1369 1—189; für 
1370 und 1371 1—274. Wenn in folgendem keine Jahreszahl bemerkt ist, 
so ist die Paginierung für 1368 gemeint. 

4) Die Oberstadtbücher sind erst vom Jahre 1456 ab niederdeutsch 
geführt. Im Niederstadtbuch finden sich niederdeutsche Eintragungen 
auch nicht vor dem 15 ten Jahrhundert. Vgl. Pauli „Lübeckische Zu- 
stände im Mittelalter." Bd. I S. 123. 
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Jahresabschnitte einleiten. Sie lauten, abgesehen von den 
Jahreszahlen und Daten mit geringen Abweichungen : ^Incipiunt 
recepta et computationes thelonei de mercatoribus . . . ." Dass 
ferner der Pfundzoll von 1367 hier seine Aufzeichnung fand, 
beweist ausser den Jahreszahlen die üebereinstimmung des 
Zollsatzes und mancher verstreuter Bemerkungen mit den in 
Köln gefassten Beschlüssen. 

Die Eintragungen aus dem Jahre 1368 umfassen 232 
Blätter (V3 des ganzen Bandes). Sie zerfallen nach Terminen 
in 4 Abschnitte, welche durch die genannte einleitende Formel 
jedesmal mit dem entsprechenden Datum gekennzeichnet sind. 
Die Daten lauten: 1. Auf Blatt 1: „feria sexta post oculi" 
(18. März); 2. Bl. 39: „feria tertia post cantate" (10. Mai); 
3. BL 99 : „dies nativitatis Johannis" (24. Juni) ; 4. Blatt 171 : 
„Dominica proxima post festum Michaelis" (1. Oktober). An- 
fangs wurden die Eintragungen nach zeitlicher Folge ohne 
Ordnung gemacht. Beim Eintreffen bzw. Auslaufen eines 
Schiffes wurde dessen Bestimmungs- bzw. Herkunftshafen 
notiert, Name des Schiffers, Wert des Schiffes, vom letzteren 
gezahlter Zollbetrag, wenn der Schiffer Waren auf eigene oder 
auf B;echnung eines anderen mitführte, auch diese nebst Zoll- 
betrag, ferner die Namen der Befrachter unter Angabe der 
von ihnen geführten Waren, deren Werte und die von den 
letzteren entrichteten Zollbeträge. Als Beispiel für diese Art 
der Eintragung mag angeführt werden: „Marquart Wulf nau- 
clerus de Godlande de sua na vi pro 200 pf. 11 sh. et pro 4 
tunnis carnum et 3 kypis lini pro 12 pf. et dedit IIV2 sh. — 
Hildebrand Krowel pro 16 lastis butiri in valore 770 pf. 
dedit 43 sh. et 9^2 d. — Johannes de Werle pro 62 tunnis 

butiri in valore 248 pf. dedit 13 sh. 9 d " u. s. w. (Bl. 1). 

Von Blatt 26 an wurde versucht, eine örtliche Scheidung in 
den Eintragungen einzuführen, indem man an die Spitze der 
Seite den Namen des Herkunfts bezw. Bestimmungshafens mit 
„versus" oder „de" setzte. Aber auch hier finden sich noch 
Unregelmässigkeiten. Auf einer Seite z. B. mit „versus God- 
lande" als Überschrift steht ein Schiff „versus Molne", unter 
„versus Odesloe" ein solches „versus Calmeren" u. s. w. 
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Erst mit Blatt 46 setzt ein etwas geordneteres Verfahren 
ein. Den ßand überragende Pergamentstreifen, welche in zu 
diesem Zweck angebrachte Einschnitte in die Blätter einge- 
lassen sind, tragen die Namen der Häfen und dienen somit zur 
Einteilung und zur Orientierung. Doch auch hier blieben Un- 
regelmässigkeiten nicht aus. Der einem Orte zugemessene 
Raum genügte nicht immer ; man nahm den eigentlich für den 
nächsten Ort bestimmten teilweise mit hinzu, sodass sich 
unter den Rubriken häufig die Aufzeichnungen für einen anderen 
als auf den Pergamentstreifen angegebenen Hafen finden. 
Innerhalb der Rubriken wurde die Scheidung zwischen Ein- 
und Ausfuhr teils schon auf den Pergamentstreifen ausgedrückt 
durch „de" oder „versus'*, teils setzte man die Einfuhr, ohne 
sie ausdrücklich zu kennzeichnen, voran und leitete die Aus- 
fuhr mit „versus" am Anfang des betreffenden ersten Blattes 
ein. Ausserlich waren also Ein- und Ausfuhr von einander 
geschieden. Dass diese Trennung nicht streng durchgeführt 
wurde, wird sich später zeigen. 

Hin und wieder findet sich der Versuch, die Eintragungen 
nach Landschaften zu ordnen, so heisst es an einer Stelle: 
„Incipit liber de mercatoribus velantibus versus Pruciam" 
(Bl. 4B); an einer anderen: „Incipit liber de mercatoribus 
versus Sweciam velantibus" (Bl. 110); an einer dritten : „Incipit 
.... de Lyvonia. — De Riga venit . . . ." (Bl. 144). Einmal 
ist der Versuch gemacht, tagweise einzutragen : „In die Johannis 
baptiste dederunt isti qui scripti sunt hie." (Bl. 94). Wo 
aber hier die Grenze zu ziehen ist, d. h. wieviele Schiffe wirk- 
lich an diesem Tage eingezeichnet sind, lässt sich nicht ent- 
scheiden. 

Von dem oben angeführten Beispiel für die normale Ein- 
tragung finden sich manche Abweichungen. Voran steht regel- 
mässig der Name des Schiffers. Die Schiffswerte sind meistens 
angeführt. Auf den Schiffer folgen die Befrachter. Zum 
grössten Teil sind ihre Namen genannt. Nur hin und wieder, 
namentlich wenn der ZloU schon im Herkunftshafen gezahlt 
ist und nur das Schiff gebucht wird, ohne Angabe der Ladung, 
werden die Befrachter allgemein mit homistarii, fructuarii oder 
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socii bezeichnet, wie folgende Beispiele veranschaulichen mögen : 
„Berend Halle nauclerus venit de Rige, dedit suum theloneum 
cum suis homistariis ibidem" (BL 33); — „ßicbrech nauclerus 
venit de Dantzik cum fructuariis, dederunt eorum theloneum 
in Dantzik" (BL 28). — Die Waren und Warenwerte sind in der 
Regel angegeben, mit Ausnahme des schon erwähnten Falles, 
wenn der Zoll bereits am Herkunftsort entrichtet ist, z. B. : 
Martinus de Rughen nauclerus venit de Sunde. Dedit suum 
theloneum in Sundis de sua navi et de aliis rebus in valore 
158 pf. sundis" (BL 14). Hier ist der Warenwert noch ge- 
nannt. In anderen Fällen fehlt auch dieser. Die Verpackungen 
bzw. Masse sind häufig hinzugefügt. Im allgemeinen sind 
die Angaben zu Anfang der Zollbücher genauer, später werden 
sie immer allgemeiner. Die Bezeichnungen „de aliis rebus" 
oder „de diversis bonis" werden gegen Ende immer häufiger 
angewandt. — Ausser der letztgenannten allgemeinen Art der 
Angabe der Waren kommt sehr häufig der Fall vor, dass 
mehrere Waren, welche ein Kaufmann führt, unter einer Wert- 
summe zusammen gefasst sind. Einer von unendlich vielen 
Fällen mag angeführt werden : „Henricus Schonenwelt de 6 
vasis seles et 5 tunnis butiri et 2 kip hude et 8 kip solten 
hude in valore 63 pf. dedit 372 sh." (BL 41). — Derartige 
Posten sind unter dem Namen „Sammelposten" in die Tabellen 
aufgenommen. ^) 

Die Schiffs- und Warenwerte sind in der Regel in der 
lübeckischen Mark angegeben. Von anderen Währungen kommt 
am häufigsten das Pfund vlämisch vor; ausserdem noch die 
Mark rigisch, ferner das Pfund englisch, endlich ganz vereinzelt 
auch die Mark sundisch und die Mark preussisch. Der Zoll- 
betrag ist fast durchweg in lübeckischer Währung angegeben. 

Über die Eintragungen von 1369 — 71 kann ich mich 
kürzer fassen. Die aus dem Jahre 1369 erstrecken sich über 
189 Blätter und gliedern sich in 3 Abschnitte, deren Daten 
lauten: BL 1: „dominica, qua cantatur letare" (11. März); BL 
71: „die beate Margarete virginis" (13. Juli); BL 146: „feria 
quarta post festum Michaelis Archangeli" (4. Oktober). 

1) S. „Erläuterung der Tabellen". 
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Die Eintragungen von 1370 zerfallen in 5 Abschnitte. 4 der- 
selben nehmen 197 Blätter von den Eintragungen von 1371 
ein, der fünfte 23 Blätter nach 1371, den Schluss des ganzen 
Bandes bildend. Diese aussergewöhnliche Reihenfolge beruht 
auf einem Versehen beim Heften. Später, bei 1371, wird von 
einem ähnlichen Versehen die Rede sein. Die Daten der Ab- 
schnitte sind zum Teil allgemeiner gefasst „nach Weihnachten", 
„nach Ostern" ; nur das letzte (Bl. 187) genauer: „feria quarta post 
festum Michaelis" (3. Oktober). — Es sind nur 3 Daten, weil von 
den 4 letzten Abschnitten je 2 dasselbe Datum tragen. In diesem 
und dem folgenden Jahre wird nämlich entsprechend der Be- 
stimmung des Hansetages vom 21. Okt. 1369 ^) in den einzelnen 
verbündeten Städten ein Unterschied gemacht zwischen den 
Zollabgaben der Bürger einer Stadt einerseits und andrerseits 
den der Kaufleute aus anderen Städten und solcher, welche 
weder zum Bunde noch zum Kölner Bündnis gehörten. So ist 
Abschnitt 2 (Bl. B3) überschrieben: „Incipit über theolonii de 
mercatoribus (übergeschrieben civibus) .... post festum pasche", 
Abschnitt 3 (Bl. 134: .... de diversis (übergeschrieben scilicet 
de) mercatoribus .... post festum pasche". Abschnitt 4 und 5 
(Bl. 187 bezw. 253) sind noch schärfer unterschieden durch die 
Überschriften: „ .... de nostris civibus .... feria quarta 
post Michaelis" bezw. „ .... de hospitibus .... feria quarta 
post festum Michaelis". 

Zwischen dem 4. und B. Abschnitt des Jahres 1370 stehen 
auf B4 Blättern, von denen die 10 ersten umgekehrt eingeheftet 
sind, die Eintragungen des Jahres 1371, in 4 Abschnitte ge- 
gliedert. Nur der letzte (Bl. 24B) trägt die Überschrift: 
„Incipit liber theolonii de mercatoribus" mit Jahreszahl und 
Datum. Die übrigen tragen nur Jahreszahl und Datum an 
der Spitze. Die Daten lauten: Auf Bl. 197: „dominica proxi- 
ma post conversionis sancti Pauli" (27. Januar); auf Bl. 226: 
„crastino die inventionis sancte crucis" (4. Mai); auf Bl. 236: 
„feria quarta ante Margarete virginis" (10. Juli) und auf 
Bl. 24B: „in vigilia assumptionis Marie" (14. August). Eine 
1370, wie erwähnt, erkennbare Trennung zwischen den Zollab- 

1) Vgl. unter S. 19. 
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gaben der einheimischen Kaufleute und der übrigen tritt hier 
demnach nicht zu Tage. 

Die Art der Eintragung für die Jahre 1369 bis 1371 ist 
dieselbe wie die oben geschilderte endgültige für 1368. Perga- 
mentstreifen bezeichnen die Rubriken. Während jedoch 1369 
nur die Bezeichnung der Verpackung oder der Masse der Waren, 
oft auch die die der Waren selbst mehr und mehr wegfällt 
und nur deren Wert genannt ist, im übrigen aber dieselbe 
Ordnung herrscht wie am Schluss von 1368, so nehmen mit 
dem Jahre 1370 Ungenauigkeit und Lückenhaftigkeit immer 
mehr zu. Dieses mag zum Teil eine Folge davon sein, dass 
mehr als in den früheren Jahren die Schreiber wechseln, welche 
die Eintragungen gemacht haben. Die Pergamentstreifen sind 
häufig herausgefallen. Die Papierblätter sind, oft 10 bis 12 hinter 
einander, ganz oder teilweise herausgeschnitten. Wenn es 
im allgemeinen auch den Anschein erweckt, dass man dieses 
meistens mit leeren Blättern vorgenommen hat, so lassen andrer- 
seits auf den Überresten der herausgeschnittenen Blätter deut- 
lich erkennbare Spuren von Aufzeichnungen es möglich er- 
scheinen, dass auch beschriebene Blätter abhanden gekommen 
sind. Letzteres trifft namentlich für die Jahre 1370 und 1371 
zu. Denn das Herausschneiden von Blättern überhaupt kommt 
auch in den früheren Jahrgängen vor, nur nicht so zahlreich 
und ohne jede Sorgfalt wie 1370 und 1371. Diese mit den 
beiden letzten Jahren zunehmende Unordnung gab denn auch 
den Grrund ab, weswegen diese Jahre bei der Aufstellung der 
Tabellen nicht berücksichtigt sind.^) 

Wie aus der vorstehenden Beschreibung der Handschrift 
hervorgeht, lässt sich der Inhalt der Zollbücher in verschiedenen 
B;ichtungen ausbeuten. Dagegen geben sie uns über die Ge- 
samterträge des Zolles, dessen Aufzeichnung doch die Be- 
stimmung der Bücher bildete, keinen befriedigenden Aufschluss. 
Zum Teil ist die Schuld dem Gebrauch der lateinischen Ziffern 
beizumessen, welche hier wie so häufig in den mittelalterlichen 
Rechnungsbüchern irrige Eintragungen veranlassten. Die Zoll- 
beträge sind häufig falsch berechnet, die am Schlüsse einiger 

1) S. oben S. 8. 
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Seiten addierten Summen meistens unrichtig. Doch weist eine 
Notiz zum Jahre 1370 noch auf einen andern Umstand hin. 
Sie lautet (Bl. 186) :„.... camerarii habent iam . . (Lücke) . . ^) 
alia summa 60 m. ad festum Jacobi (25. Juli)." Aus den 
Worten „camerarii habent iam" scheint hervorzugehen, dass die 
Kämmereiherren sich in bestimmten Zeitabschnitten den ein- 
gegangenen Zollertrag von den Zollbeamten auszahlen Hessen. 
Zu diesem Zweck ist, vielleicht regelmässiger als aus den 
Zollbüchern hervorgeht,^) das Ergebnis des Zolles festgestellt 
und von den Kämmereiherren besonders gebucht worden. Da- 
bei mag es dahin gestellt bleiben, ob die nur an einer einzigen 
Stelle (Bl. 2) vorkommende Randbemerkung „in alio libro 
inveniuntur" auf ein solches Sonderregister hindeutet. Wahr- 
scheinlicher ist es mir allerdings, dass diese Randbemerkung 
sich speciell auf Hamburg bezieht.^) — Jenes für uns verloren 
gegangene Register der Kämmereiherren wird den Abrechnun- 
gen auf den Hansetagen zu Grunde gelegt worden sein. So 
finden wir denn auch zwischen den Ziffern unserer Zollbücher 
und den Angaben über die lübecker Zollerträge in den Hanse- 
recessen *) keinen nachweisbaren direkten Znsammenhang. 
Es ist kein Einfluss bemerkbar, den etwa die für die Abrech- 
nungen auf den Hansetagen festgesetzten Termine auf die 
Führung unsrer Zollbücher hätten haben können ; dieäe wurden 
offenbar ohne Rücksichtnahme auf die Abrechnungen geführt. 
So erklärt sich denn auch, dass wir über die Gesamterträge 
des Zolles aus den Zollbüchern nichts erfahren. Und auch 
dem Versuche, auf Grund der aufgezeichneten Zollbeträge 
oder, wenn diese fehlen, auf Grund der Warenwerte unter Zu- 
hülfenahme des Zollsatzes zu einem Resultate zu gelangen, 
stellen sich grosse Schwierigkeiten durch die Lückenhaftigkeit 
der Angaben entgegen. Diese hat ihren Ursprung hauptsäch- 

1) Die Lücke ist wohl so zu erklären, dass dort eine grössere vor 
dem 25. Juli gezogene Summe gestanden hat und die alia summa 60 m. 
ein Nachtrag ist. 

2) Ausser dem angeführten Beispiel heisst es z. B. 1368 auf Bl. 232: 
„Summa per omnia 268 m. 12 sh/' 

3) S. S. 23. 

4) Vgl. H. R. I. n. 484, n. 490 u. n. 512, II. n. 18, § 14 S. 31. 
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lieh darin, dass, wenn jemand den Zollbetrag schuldig blieb 
auch die entsprechenden Waren und deren Wert nicht gebucht 
wurden. Demnach würde auch eine Berechnung des Zollergeb- 
niases auf Grund der Warenwerte höchst lückenhaft ausfallen. 

Will man andrerseits versuchen, die genannten Werte, Zoll- 
abgaben und Warenwerte, zur Grundlage einer Statistik zu 
machen, so kommt zu der erwähnten Lückenhaftigkeit noch 
hinzu, dass nur die Ausfuhr einigermassen vollständig aufge- 
zeichnet ist. Denn von der Einfuhr ist mit geringen Aus- 
nahmen nur die Einfuhr derjenigen Waren eingetragen, die 
aus Städten, wo kein Zoll erhoben wurde, kamen und daher 
in Lübeck verzollt werden mussten. Endlich ist noch in Be- 
tracht zu ziehen, dass in vielen Eällen Ein- und Ausfuhr gar- 
nicht auseinandergehalten sind, indem von einem Kaufmann 
ein- und ausgeführte Waren häufig unter einem Posten stehen. 
So wird man auch von der Ausfuhr ein, wenn auch voll- 
ständigeres Bild als von der Einfuhr, so doch kein ganz wahr- 
heitsgetreues zu erhalten erwarten dürfen. 

Die Zahlen, welche sich auf diese ungenauen Angaben 
stützen , werden demnach absoluten Wert niemals haben. ') 
Wohl aber ergeben sich aus einem Vergleich der Zahlen mit 
einander wertvolle Resultate. Die mehr oder minder starke 
Frequenz des Schiffs- und Warenverkehrs zwischen Lübeck und 
den einzelnen Häfen der Ostsee und zum Teil der Nordsee z. 
B. zu beobachten, geben uns auch die ungenauen Zahlen Ge- 
legenheit, und bei der Betrachtung der Gesamtwerte der ein- 
und ausgeführten Waren in ihrem Verhältnis zu einander fällt 
die Ungenauigkeit der Zahlen ebenfalls wenig ins Gewicht. 
Abgesehen von diesen ziffernmässigen Resultaten, welch an- 
schauliches Bild erhalten wir endlich von der weithin sich er- 
streckenden Verästelung des lübeckischen Handels in damaliger 
Zeit. 

Auf diesem Material bauen sich die Tabellen auf.^) Der 

1) Hinzu kommt noch, dass die Jahre 1368 und 1369 Kriegsjahre 
sind. Bei dem für die Städte überaus günstigen Verlauf des Krieges 
wird er jedoch unmittelbar störend nur auf die erste Hälfte des Jahres 
1368 gewirkt haben (vgl. Schäfer a. a. 0. S. 478 ; 482 und 489). 

2) Vgl. Erläuterung der Tabellen. 
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hiernach folgenden Darstellung liegen die schon früher (S. 8) 
erwähnten Notizen zu Grunde. Sie enthalten manches über den 
Pfundzoll von 1367 im besonderen und Lübecks Handel in 
diesen Jahren im allgemeinen und bieten daher Gelegenheit, 
das über diese Verhältnisse Bekannte teils zu bestätigen, teils 
zu ergänzen. 



IL Zoll und Handel in Lübeck in den Jahren 

1368 und 1369. 



1. Der Pfundzoll von 1367. 

Die hauptsächlichsten Bestimmungen der Kölner Beschlüsse 
vom 19. November 1367,^) welche den Pfundzoll betreffen, 
seien hiftr kurz zusammengefasst.^) 

Das B;echt, Pfundzoll zu erheben, hatten nur die dem 
Bündnis gegen Dänemark angehörigen Städte. In diesen musste 
jeder Kaufmann von allen auszuführenden und den aus Städten, 
in welchen kein Pfundzoll erhoben wurde, eingeführten Waren 
den Zoll entrichten. Auch bares Geld wurde verzollt.^) Des- 
gleichen musste jeder Schiffer von dem halben Werte seines 
Schiffes, vom Fährgeld und von Vorräten, welche nicht zur 
Beköstigung der Schiffsmannschaft dienten oder als Überschuss 
übrig blieben, die Abgabe leisten. Über die Entrichtung des 
Zolles wurden Quittungen ausgestellt. Die Quittungen über 
den im Herkunftshafen entrichteten Zoll mussten am Be- 
stimmungsort vorgelegt werden. — Zunächst sollte der Pfund- 
zoll von Fastnacht (22. Februar) 1368 bis Fastnacht (13. Februar) 

1369 erhoben werden. Auf der Versammlung zu Stralsund 
vom 6. Oktober 1368 wurde der Termin bis Ostern (14. April) 

1370 verlängert.*) Ebenda wurde am 21. Oktober 1369 be- 



1) Vgl. oben S. 7. 

2) Vgl. für das Folgende Mantels a. a. 0. S. 237 ff. — H. R. I. n. 413 
S. 374. 

3) H. R. I. n. 489 § 9. (Zusatz vom 11. März 1369). 

4) H. ß. I. n. 479 § 9. 
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schlössen, nach Ostern 1370 eine Trennung in der Verteihmg 
des Zolles eintreten zu lassen. Der in einer Stadt von deren 
Bürgern erhobene Zoll sollte der betreffenden Stadt zu gute 
kommen, der von Bürgern anderer Städte, Fremden und Nicht- 
verbündeten erhobene dagegen wie bisher zur allgemeinen Ver- 
teilung gelangen.*) Am 27. Oktober 1371 endlich wurde zu 
Stralsund beschlossen, die Erhebung der Abgabe einzustellen.^) 

Der Pfundzoll war in Köln in verschiedener Höhe ange- 
setzt — aus welchen Gründen ist bis jetzt noch nicht erklärt^) — 
und, den Städtegruppen entsprechend, in verschiedenen Wäh- 
rungen angegeben. Vom Pfunde vlämisch sollte 1 Groten 
(V240 des Wertes der Waren)*) gezahlt werden, von C m. 
lübisch 4 d. lüb., von 9 m. sundisch 6 d. sund., von 12 m. 
Finkenaugen 8 Finkenaugen (V288)? ^^^ 4 m. preussisch 8 d. 
preuss. (VsGo)- I^8,s Verhältnis */288 zwischen Zoll- und Waren- 
wert war demnach der für Lübeck gültige Zollsatz. 

Die Bestimmungen der Kölner Beschlüsse finden in den 
Zollbüchern vielfach ihre Bestätigung. Was zunächst die 
Stellung der einzelnen Städte zu dem Bündnis gegen Dänemark 
und dementsprechend auch zur Erhebung des Pfundzolles be- 
trifft, so ergeben sich über diesen Punkt aus den Lübecker 
Pfundzollbüchern verschiedene Beobachtungen. Hauptsächlich 
die Tabelle über die in Lübeck eingelaufenen Schiffe und 
die nach Häfen geordnete Einfuhrtabelle (Ib und IIa 3) geben 
in dieser Hinsicht Aufschlüsse. Im allgemeinen können wir 
daraus, dass eine Stadt unter den Einfuhrhäfen vorkommt, 
schliessen, dass in dieser Stadt kein Pfundzoll erhoben wurde. 
Derselbe wurde eben erst in Lübeck entrichtet. Natürlich 
konnte es vorkommen, dass auch die Einfuhr aus zollpflichtigen 



1) H. R. I. n. 510 § 11, Art. 7. 

2) H. R. IL n. 18 § 1. 

3) Vgl. hierüber Mantels a. a. 0. S. 245 f. 

4) 1 pf. vläm. = 20 sh. = 240 gr. 
1 m. lüb. = 16 sh. = 192 d. 

1 m. sund. = 16 sh. == 192 d. 

1 m. Finkenaugen = 16 sh. = 192 d. Finkenaugen. 
1 m. preuss. = 60 sh. = 720 d.; vgl. die Übersicht der Wäh- 
rungen bei Stieda: „Rev. Zollb.'* S. X. 
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Städten einmal in Lübeck verzollt wurde. Die kleinen Sumnieii 
der Einfuhr aus Wismar, Rostock, Stralsund u. a. deuten z. B. 
schon an, dass es eine Ausnahme war, wenn man die Einfuhr 
aus diesen Städten eintrug. Das geschah nämlich, wenn jemand 
den Zoll dort schuldig blieb und ihn in Lübeck nachträglich 
entrichtete. Während nun die Waren aus den zollpflichtigen 
Städten meistens nicht gebucht wurden, wurden die Schiffe, 
welche von dort kamen, sehr häufig eingetragen, obwohl auch 
sie bereits den Zoll entrichtet hatten. Ein beigefügtes „dedit 
theloneum in" (Name des Herkunftsortes) erklärt in diesen 
Eällen, warum die Waren fehlen. Hieraus erklärt sich auch 
das Missverhältnis zwischen der Zahl der Schiffe und der 
Summe der Warenwerte, welches in der Tabelle IIa 4 oft 
genug zu Tage tritt. ^) 

Andrerseits bedarf es keiner Erörterung, wenn die Ein- 
fuhr aus Städten wie Stockholm, Söderköping, Kalmar u. s. w., 
welche nicht zur Hanse gehörten, vollständig verzeichnet ist, 
weil der Zoll von diesen Waren in jedem Falle erst in Lübeck 
entrichtet wurde. 

Beachtung verdienen einige Städte, bei denen man sich 
wundern könnte, dass sie in den Einfuhrtabellen vertreten sind 
oder nicht. Gotland, an dessen Stelle wir ruhig Wisby, als 
die einzige grosse Stadt der Insel, setzen können, sollte man 
nicht erwarten in der Annahme, dass dort Pfundgeld erhoben 
wurde. Es hatte aber erst am 25. Febr. 1370 das Recht er- 
halten, Pfundzoll zu erheben.^) Die 1368 und 1369 eingeführten 
Waren wurden daher in Lübeck verzollt. — Auffällig ist, dass 
Golnow 1368 unter den einführenden Städten vorkommt, 1369 

7 I 

dagegen nicht. Gerade das Umgekehrte erwartet man zu finden, i 

Denn am 26. Juli 1368 wurde beschlossen, auch wenn Waren j 

schon in Golnow verzollt waren, trotzdem von denselben im ' 

I 
Bestimmungshafen den Einfuhrzoll zu erheben.^) Golnow erhob | 

daher nur 1368 Zoll, und nur aus diesem Jahre liegen Zoll- j 

quittungen aus Golnow vor.*) Dass Golnow trotzdem nach den 

1) z. B. Danzig 51 Schiffe und 888 m. Warenwert. 

2) H. ß. I. n. 522 § 16. 

3) H. E. I. n. 474 § 6. 

4) Mantels a. a. 0. S. 247, 
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Tabellen 1368 in Lübeck Zoll entrichtete, 1369 aber nicht, 
lässt sich vielleicht so erklären, dass für 1368 wiederum nur 
Ausnahmefälle vorliegen, 1369 aber die Einfuhr nicht auf dem 
direkten Wege nach Lübeck kam und daher schon an einem 
anderen Ort verzollt wurde. — In der Frage, ob auf den 
hansischen Faktoreien Pfundzoll erhoben wurde oder nicht, ^) 
spricht gegen die Pfundzollerhebung das Vorkommen von Bergen 
und Brügge bzw. Flandern unter den einführenden Städten. 
Dass Bergen bereits 1368 Waren einführte, widerspricht aller- 
dings der Thatsache, dass der Verkehr mit Norwegen erst am 
21. Oktober 1369 für den 11. November desselben Jahres frei- 
gegeben wurde.^) Es muss schon angenommen werden, dass 
entweder ein Versehen des Schreibers vorliegt oder die Waren 
(Fische im Werte von 3168 m., Verschiedenes und Posten ohne 
Angabe der Waren) auf indirektem Wege unter Nichtbeachtung 
des Handelsverbotes nach Lübeck gelangt sind. — Durchaus 
nicht auffällig ist, dass selbst Kopenhagen, die Hauptstadt 
des Feindes, bereits 1368 vertreten ist (wenn auch nur mit der 
kleinen Summe von 22 m.) Das von dort kommende Schiff 
traf, wie die Tabelle zeigt, in der Zeit zwischen dem 10. Mai 
und dem 24. Juni ein. Am 2. Mai aber war die Feste Kopen- 
hagen gefallen. Am 14. Juni hatten die Kauffahrteischiffe 
von den Hauptleuten zu Kopenhagen Erlaubnis erhalten, zu 
segeln, wohin sie wollten.^) 

Einen interessanten Beitrag liefern die Zollbücher auch 
zu Hamburgs Stellung zum Bündnis der Städte gegen Däne- 
mark. Hamburg befand sich fast das ganze erste Kriegsjahr 
ausserhalb der Konföderation. Es kam den Schuldforderungen, 
welche die Städte noch aus dem ersten Kriege an Hamburg 
zu stellen hatten, nur zum Teil nach und wollte sich zu Kriegs- 
leistungen immer nur gegen das Versprechen der Städte ver- 
stehen, ihm auf der Elbe Gegenhülfe gegen zu erwartende 
feindliche Angriffe zu leisten.*) Die natürliche Folgerung, 

1) Mantels a. a. O. S. 270. — Bruns a. a. 0. S. XXX Anm. 3. 
Stieda: „Rev. Zollb/* S. XXXVIII. 

2) Bruns a. a. O. S. XXXI. 

3) Schäfer a. a. S. 476 und 478. 

4) Ebenda S. 454 ff. — H. R. I. n. 421 § 12. u. n. 434. 
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welche die Städte aus diesem zögernden Verhalten Hamburgs 
zogen, war das Verbot der Pf undzoUerhebung. ^) Man dachte 
sogar daran, Hamburg überhaupt aus der Hanse auszuschliessen.^) 
Endlich verstand sich die Stadt zur Zahlung von 900 m. zu 
Kriegszwecken, und am 6. Oktober 13G8 wurde ihm zu Stral- 
sund unter Aufnahme in das Bündnis erlaubt, Pfund zoll zu 
erheben , allerdings unter der einschränkenden Bestimmung, 
dasselbe abzuliefern, wo die Städte es haben wollten.^). — In 
den Zollbüchern finden sich nun unter den Eintragungen von 
1368 bei den Warensendungen der Hamburger Bemerkungen, 
welche sehr häufig und immer in derselben Form wiederkehren 
und offenbar eine Ausnahmestellung Hamburgs zu dem Bünd- 
nis der Städte zur Voraussetzung haben. Einige Beispiele 
seien hier angeführt: 1. „Pure (am Rande bemerkt: „in alio 
libro inveniuntur") nauclerus versus Hamborgh. Jan Ritbern 
deßtunnis butiri in valore 41 m. et 4 sh. Nihil dabat" — folgt 
durchgestrichen : „Et sunt de Hamborgh" (Bl. 2). — 2. „Henneke 
de Heyde de 6 navalibus talentis kabelgarns et 6 sceppunt 

— folgt durchgestrichen : „Henneke venit de Hamborgh est (!)" — 
item 1200 winninghe in valore 24m." — folgt durchgestrichen: 
„dedit 16 d. et est de Hamborgh." (Schiff des Hinricus de 
Odellinghe von Oldesloe ; Bl. 4). — 3. „Hans Biscopink de 
14 tunnis butiri. Sibi pertinent 7 et aliae Septem Ludeken 
Biscopink. Johannes Biscopink dedit 20 d. Ludelie Biscopink" 

— folgt durchgestrichen: „est de Hamborgh. Nihil dedit." 
(Schiff des Hinricus Parkentin nach Oldesloe ; Bl. 6). — 4. „Jan 
(am Rande: „super Rigam") Kannengiter de opere in valore 
8 m." — folgt durchgestrichen: „nihil dedit et est de Ham- 
borgh." (Schiff des Junior Zeleghenhusen nach Oldesloe; 
Bl. 32). — Aus diesen Beispielen geht hervor, dass ein Kauf- 
mann, der aus Hamburg kam, sei es dass er sich auf der Hin- 
oder auf der Rückreise befand, in Lübeck keinen Zoll zahlte. 
Hervorgehoben muss werden, dass der Schreiber zuerst die Be- 
merkung „nihil dedit et est de Hamborgh" an den Rand ge- 



1) H. R. I. n. 427 § 12. 

2) H. R. I. n. 436 § 5. 

3) H. ß. I. n. 479 § 15. 
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schrieben, sie dann aber wieder gestrichen hat. Wäre letzteres 
zum Zeichen, dass der Zoll doch noch gezahlt sei, geschehen, 
so könnte man wenigstens in einzelnen Fällen die nachträgliche 
Angabe der Zollabgabe erwarten. Das ist aber durchweg nicht 
der Fall. Deshalb möchte ich vielmehr gerade die Tilgung 
der Bemerkung zusammenbringen mit der im ersten Falle (Bei- 
spiel 1) beigefügten Anmerkung „in alio libro inveniuntur", in- 
dem ich diese auch für die anderen Fälle gelten lasse.*) Daraus 
ergäbe sich die Aufzeichnung aller der von Hamburger Bürgern 
zahlbaren Beträge in einem besonderen Buche. Vergegenwärtigt 
man sich nun die besondere Stellung Hamburgs zu dem Bündnis 
der Städte, so kann man als den Zweck dieser Massregel ansehen, 
dass man auf Grund des extra für die Hamburger angelegten 
Buches später mit ihnen für die Zeit, in welcher sie nicht an 
der PfundzpUerhebung teilnahmen, abrechnen wollte. Und 
zwar handelte man damit offenbar zu Gunsten Hamburgs. Man 
sah das Zerwürfnis zwischen ihm und den übrigen Städten nur 
als ein vorübergehendes an und erwartete, dass Hamburg in 
nächster Zeit nachgeben werde, wie es denn auch eintrat. Man 
wollte ausserdem diese wichtige Handelsstadt nicht (^urch strenge 
Massregeln kränken und ihr daher den Zoll, welchen sie jetzt 
nicht erheben -durfte, später zu gute kommen lassen. 

Einzelheiten der Zolleinrichtung, wie sie die Kölner Be- 
schlüsse festgesetzt hatten, finden in zahllosen Fällen in den 
Zollbüchern ihre Bestätigung; mitunter treten Fälle, die in 
Köln nicht ausdrücklich vorgesehen waren, hier erst recht in 
die Erscheinung. : — Eingehende Waren wurden, wie schon oben 
(S. 18) gesagt ist, nur verzollt, wenn sie aus einem Hafen 
kamen, in welchem kein Zoll erhoben wurde. Dementsprechend 
kommt häufig die Notiz vor, dass der Zoll schon an anderen 
Orten entrichtet ist. Entweder tragen die Seiten die Ueber- 
schriften : „Nota isti dederunt theloneum eorum in'^ (Name des 
Orteö) ^) oder bei den einzelnen Schiffen steht eine entsprechende 
Bemerkung, z. B. : „Rurenort nauclerus venit de Odesloo et 
sui homistarii dederunt eorum theloneum in Cami^e" (Bl. 32), 



1) Vgl. oben S. 15. 

2) z. B. Bl. 17. 
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öder: „Evard de Essen nauclerus venit de Righe. Dedifc 
theloneum cum suis homistariis ibidem . . . ." (Bl. 35), oder: 
„Heyne Lunenborg nauclerus venit de Godlande. Dedit suum 
theloneum prius." (Bl. B). — Bei einer Fahrt von einem Ort 
über Lübeck nach einem andern galt die am Herkunftshafen 
gezahlte Schiffsabgabe für die ganze Fahrt und in den Häfen, 
welche inzwischen angelaufen wurden, gingen die Waren, welche 
nicht gelöscht wurden, unverzollt weiter. Einen Beleg dafür 
giebt das Beispiel: „Peter Pram nauclerus versus Pernow dedit 
theloneum in Sunde" (Bl. 23). Ahnliche Beispiele finden sich 
für Riga - Lübeck - Oldesloe, Riga - Lübeck - Gotland, Pernow- 
Lübeck-Oldesloe, Stralsund - Lübeck - Preussen. Beispiele für 
unverzollt weitergehende Waren sind Fälle wie : „Hans Westfal 
de Pernow de 24 vasis lini et de 16 kabelgams. Dedit thelo- 
neum in Pernow" (Bl. 34, 2 Schiffe des Zeleghenhusen nach 
Oldesloe). — „Johannes de Anck[l]em de sepen in valore 4 libri 
grossorum. Dedit 8 d. et dimidia pars peccuniae fecit reysam 
unam" (Bl. 14; Schiff des Hintze Oderinghe von Oldesloe). 
Wie aus dem Zollsatz hervorgeht (statt des festgesetzten 1 : 288 
hier dl. 1 : 576) ist nur die Hälfte der Waren verzollt. — „Marquart 
Streso ... in valore 90 m. Dedit 5 sh. — eine Zeile weiter 
Marquart Streso de istis 90 m. lieft he utgeschepet 9 m. (Bl. 2, 
Schiff des Mathias de Waghe von Grotland). Waren im Werte 
von 90 m. hat Marquart Streso demnach in Lübeck ') verzollt. 
Einen Teil derselben im Werte von 9 m. ladet er in Lübeck 
aus. Die übrigen Waren (81 m.) wird er, wohin er sie auch 
bringen mag, dort unverzollt einführen. — Auch für Hin- und 
Rückfahrt wurde an einem Ort bezahlt: „Nicolaus Brand versus 
Gripeswalde prius dedit theloneum in Gripeswalde." (Bl. 17). 
Beispiele dieser Art finden sich für Reval, Stettin, Elbing und 
Wismar. So erklärt sich wohl auch der Ausdruck „de integra", 
der bei der Zollabgabe der aus Lübeck auslaufenden Schiffe 
oft statt des gewöhnlichen „de dimidia" als Anmerkung * vor- 
kommt. „De dimidia" (sc. navi) bezw. „de dimidietate" (sc. 
navis) entspricht der Kölner Bestimmung, dass vom Schiff nur 

1) Von Gotland kommende Waren wurden in Lübeck verzollt; vgl. 
oben S. 20. 
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der halbe Wert verzollt werden sollte.*) „De integra" würde 
demnach bedeuten, dass vom ganzen Wert des Schiffes oder, 
wie ich es verstehe, gleich für Hin- und Rückfahrt der Zoll 
entrichtet war. Der am Schluss von 1368 einige Male vor- 
kommenden Formel „et extra" oder „intus et extra" möchte 
ich dieselbe Bedeutung beilegen. Z. B. heisst es: „Ghisse 
nauclerus de sua navi in valore IB m. dedit 10 m. — am Rande 
bemerkt : „et extra." — (Bl. 221) oder: „Hinricus Pezolt nauclerus 
de sua navi in valore 40 m. dedit 2 sh. 3 d." (am Rande: 
„intus et extra." — Bl. 230). ^j 

Für die Bestimmung des Zusatzes zu den Kölner Be- 
schlüssen, ^) dass auch vom baren Gelde Zoll erhoben werden 
sollte, bringen die Zollbücher Belege meistens in der Form „de 
promptis denariis in valore ..." oder „de 200 [in]promptis 
denariis" (Bl. 100); z. B. heisst es: „Hinricus Grentze de 
promptis denariis in valore computato 75 m. Dedit 4 sh. 
et 2 d." (Bl. 47). Ob alle oder manche Posten, bei denen 
keine Waren, sondern nur Werte angegeben sind, Bargeld 
gewesen sein mögen, bleibe dahingestellt. — Eine Quittung, 
welche der Bestimmung der Kölner Beschlüsse gemäss*) 
vorgezeigt ist , wird nur ein einziges Mal erwähnt : 
„Martinus de Rughen nauclerus venit de Sunde. Habuit in 
ipsa 2 lasta salis. Liberavit mediante littera". (Bl. 21.) Im 
übrigen begnügten sich die Schreiber damit, die in anderen 
Häfen erfolgte Entrichtung des Zolles ohne die Erwähnung 
einer vorgelegten Quittung zu notieren, wie oben an mehreren 
Beispielen gezeigt ist. — Eine Notiz über die thatsächlich er- 
folgte Zollentrichtung durch ein am Rande beigefügtes „dedit" 
kommt nur an einer Stelle (Bl. 186) mehrere Mal vor. Sonst 
ist anzunehmen, dass, wenn die Zollsumme ohne Vermerk ge- 
nannt ist, der Zoll auch sogleich entrichtet war. 

Sehr häufig aber kam es vor, dass ein Schiffer oder 
Kaufmann den Zoll schuldig blieb. Der Schreiber schrieb 



1) Vgl. oben S. 18. 

2) Vgl. auch das Beispiel unten S. 26. 

3) Vgl. oben S. 18 Anm. 3. 

4) Vgl oben S. 18. 
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dann bei dem betreffenden Posten an den Rand „nihil dedit" 
oder „tenetur". Sobald der Schuldner bezahlte, wurde der 
Posten mit dem Vermerk gestrichen. So heisst es bei eine in 
Schiff nach Schonen (Bl. 85) und zwar durchgestrichen: 
„ . . . . Gereke de Stocken de Va lasta salis valente 6 m. (am 
Rande tenetur) .... Kurt de Habene omnino nihil dabat ne 
quid intus ne quid extra" oder „Grerard Kutzon nauclerus venit 
de Holm" (Bl. Bl) mit einem Befrachter, welcher bezahlt hat. 
Dann folgen durchgestrichen die Namen von 4 Befrachtern ; 
bei jedem einzelnen ist bemerkt „tenetur". Hier liegt z. B. 
einer von den früher (S. 16) erwähnten Fällen vor, wo uns 
die Angabe der Waren vorenthalten ist, weil der Befrachter 
den Zollbetrag schuldig blieb. Hierher gehört wohl auch, 
folgender Fall: „. . . Hinricus Berenstert promisit satisfacere pro 

1 lagena operis pertinente Arnolde de Vorwerke de Rige in 
valore 360 m. Dedit 2 aureos (Bl. 84; von Oldesloe). „Dedit 

2 aureos" ist wahrscheinlich nachträglich hinzugefügt, als der 
Kaufmann bezahlte. 

Weit häufiger als die einfache Notiz „tenetur" findet sich 
die Anmerkung, dass jemand für die Entrichtung des noch zu 
zahlenden Zolles Sicherheit leisten musste, indem er entweder 
einen Bürgen stellte oder ein Pfand hinterliess. Für den 
ersteren Fall weisen die Zollbücher eine grosse Anzahl von 
Beispielen auf. Nur einige charakteristische seien hier ange- 
führt: „Clawes de Käme de 1 frusto panni, idem Clawes fide- 
iussit in valore 80 m. Dedit 4 sh. et 5 d ... . Tideman 
Roner de 4 frustis panni in valore, idem Roner fideiussit. De- 
dit de 2 frustis 26 sh. et 8 d. Item Tideman Roner de 2 frustis 
et manet debitus". (Bl. 12, Schiff des Clawes Rurestert von 
Oldesloe). — Ferner: „Hermann Tolner de diversis fideiussit 
ex parte magistri de Prutzia in valore 1[80] ....*) (Bl. 39, 
Schiff des Haghemester nach Danzig). — „Hinricus Smylow fide- 
iussit pro 1 nauclero veniente de Stetyn quod satis debet f acere. — 
Hinricus Smylow fideiussit pro una navi integra, [quod] pro ea 
satisfacere vellet et in ipsa fuit 8 lasta siliginis et promisit 
re[portare?]" (Bl. 51). Diese Posten sind teils durchgestrichen, 



1) Der Schluss in der Handschrift abgerissen. 
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teils nicht. Durchgestrichen sind sie vermutlich, wenn der 
Zollbetrag bezahlt wurde und die Bürgschaft damit erlosch. 
Ein anderes Mal heisst es: „Jan Prutzen de diversis bonis in 
valore 125V2 m. Dedit 7 sh." (Bl. 61, von Gotland). Beim 
Namen des Schiffers ist hier, wiederum durchgestrichen, an 
den Rand geschrieben: „Jan Rüge fideiussit". Die letztere ist 
die häufigste Form der Eintragung. Nicht für Waren, sondern 
für eine noch vorzuzeigende Quittung scheint jemand die 
Bürgschaft zu übernehmen, wenn es heisst: „Ditlief Man fide- 
iussit pro uno. Ille debet reportare (!) litteram unam" (BL 93). — 
Als Bürgen treten meistens angesehene lübecker Bürger auf. 
Am zahlreichsten kommen vor die Namen: Kule, Seleghes de 
Kode, Bertolt de Stonen, Clawes Kropelin, Tideman Boner. 
Die Personen, für welche gebürgt wird, sind häufig Gäste : 
z. B. „. . . . Peter Rughe fideiussit pro suis hospitibus (Bl. 73) 
oder „Lambrecht Sluter fideiussit pro 14 libris grossorum 
vlames ex parte hospi[tis]" (Bl. 81). — Durch ganz vereinzelte 
Beispiele zu belegen ist der Fall, dass jemand ein Pfand hinter- 
legte : „Everhardus Godebotz posuit 5 aureos pro poprie 
naughergut (!) usque ad reversionem eins, quam estimavit in 
valore 600 m." (Bl. 91); oder: „Bornholm de 2 frustis panni et 
de 2 siccis tunnis posuit pig[nus]" (1369 Bl. 171). — Beide Arten, 
Sicherheit zu leisten, Bürgschaft und Hinterlegung eines Pfandes, 
sind vereinigt, wenn es heisst : „ Jo. Berninghof nauclerus de 
sua navi in valore 40 m. dedit 1 sh. Id." Dann folgt durch- 
gestrichen: „et posuit suum velum ad pignus. — Clawes 
Kropelin fideiussit et habet velum suum". (Bl. 222). Dieses 
ist ausserdem der einzige Fall, in welchem jemand bewegliche 
Habe als Pfand hinterlegt. Hierdurch wird die Behauptung 
Nirrnheims (in der Einleitung zum „Handlungsbuch Vickos 
von Geldersen". S. XXXIII) bestätigt, dass die Verpfändung 
von beweglicher Habe am Ende des 14ten Jahrhunderts nicht 
mehr so häufig gewesen sei wie 100 Jahre früher. 

2. Handelsverbote. 

Neben den zahlreichen im vorigen besprochenen Belegstellen 
für die praktische Ausführung der kölner Beschlüsse liefern 
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die Pfundzollbücher in einzelnen von den Schreibern zufällig 
aufgezeichneten Fällen Belege auch für die Durchführung 
anderer Bestimmungen, welche der Kriegszustand zur Folge 
hatte. Eine grosse Rolle unter diesen Verfügungen spielen 
die Handelsverbote. Nachdem die Kriegswaffen in kurzer 
Zeit für die Hansestädte und ihre Verbündeten entschieden 
hatten, griffen diese zu den ihnen geläufigeren Kampfes- 
mitteln. ^) Um den Feind auch nach dem eigentlichen Waffen- 
gange lahm zu legen und zur Nachgiebigkeit zu zwingen, 
setzten sie ihre Autorität als handeltreibende Macht ein und 
erliessen Verfügungen, in welchen allen Gliedern des Bundes 
Handel und Verkehr mit Feindesland verboten, und untersagt 
wurde, bestimmte Waren nach Plätzen auszuführen, von wo 
sie etwa in die Hände des Feindes gelangen konnten. Hierher 
gehört zunächst das Verbot, Schonen, Dänemark, Bornholm, 
Oeland und auch Norwegen zu besuchen, welches am 29. Juli 
1367 zu Stralsund erlassen, wurde. 2) In dem nächsten Para- 
graphen desselben Recesses wird bestimmt, jede Stadt solle 
ihre Bürger, die sich noch in Schonen und Dänemark auf- 
hielten, anweisen, bis zum 8. September mit ihren Grütern 
nach Hause zurückzukehren.^) Während das Verkehrs verbot 
nach Dänemark aufrecht erhalten blieb, wurde die Fahrt nach 
Schonen in der Versammlung zu Lübeck am 24. Juni 1368 
wieder freigegeben.*) In einer Notiz nun, welche sich auf 
Blatt 208 des Zollbuches von 1368 eingezeichnet findet, tritt 
am 23. Oktober 1368 ein Pferdehändler, namens Schele, auf 
und beschuldigt den Kölner Bürger Hinricus Baldenbergh, er 
sei im vergangenen Jahre gegen den Beschluss der Städte in 
Schonen gewesen. Zwei andere Bürger haben daraufhin für 
ihn Bürgschaft zu leisten, dass er bis zum 25. Juli 1369 
schriftlich den Beweis liefern werde, er sei nicht dort gewesen; 
andernfalls hat er persönlich nach Lübeck zu kommen und sich 
in der Angelegenheit zu rechtfertigen.^) — Aengstlich vermied 

1) Vgl. Schäfer a. a. O. S. 484 f. 

2) H. R. I. n. 405 § 2. 

3) H. R. I. n. 405 § 3. 

4) H. R. I. n. 469 § 6. 

5) s. Anhang n. 1. 
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man auch, dass die Feinde irgendwelche Mittel in die Hände 
bekämen, mit deren Hilfe sie etwa die Feindseligkeiten wieder 
aufnehmen konnten. Daher wurde namentlich die Ausfuhr von 
Stahl, Eisen, Hopfen und Salz an bestimmte Bedingungen 
geknüpft. Am 24. Juni 1368 wurde die Verfügung erlassen, 
dass man diese Waren an niemand verkaufen dürfe, der nicht 
nachweisen könnte, dass er sie zu Freunden ausführen werde. 
Auch die Ausfuhr von Waffen war nur unter derselben Be- 
dingung gestattet.^) Die Ausfuhr dieser Waren nach Schonen 
wurde noch besonders verboten, da mit der Freigebung der 
Fahrt dorthin auch den Dänen wieder erlaubt war, Schonen 
zu besuchen.^) Auch den Kielern und den Bewohnern von 
Fehmarn jene Waren in den Städten zu verkaufen, war unter- 
sagt.^) Gegen Kiel fand diese Massregel Anwendung, weil es 
ungeachtet der städtischen Beschlüsse den Verkehr mit Däne- 
mark fortsetzte und sich überhaupt dem Bunde der Städte 
fernhielt.*) Später wurde die Massregel auf Bitten der Kieler 
Ratsherren wieder aufgehoben, wogegen die Kieler versprachen, 
die Waren nur in ihre Stadt einzuführen und nur zu ihrem 
Gebrauche zu verwenden.^) Fehmarn wurde als ausserhalb 
des Bundes stehend betrachtet, vermutlich weil man es als 
Land ansah, welches die holsteinischen Grafen von Dänemark 
zu Lehen trugen.®) Es wurde deshalb ebenso behandelt wie 
Kiel. Hierfür bringt das Zollbuch von 1369 (Bl. 110) ein Bei- 
spiel, aus dem hervorgeht, dass die Bewohner Fehmarn 's einer 
besonderen Erlaubnis bedurften, Stahl, Eisen, Hopfen oder 
Salz aus den Städten auszuführen.^) Die einleitenden Worte 
erwecken allerdings beinahe den Anschein, als sei am 8. Sep- 
tember 1369 den Bewohnern von Fehmarn, ähnlich wie den 
Kielern, von den Städten erlaubt, jene Artikel wieder einzu- 
kaufen, und in dem vorliegenden Falle stütze sich die den 



1) H. R. I. n. 469 § 22 und n. 474 § 7. 

2) H. R. I. n. 474 § 10 und n. 469 § 6. 

3) H. R. I. n. 489 § 17. 

4) Vgl. Schäfer a. a. O. S 453 f. 

5) H. R. 1. n. 495 § 6. 

6) H. R. I. n. 276 § 2 u. Anm. 1. 

7) s. Anhang n. 2. 
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folgenden Kaufleuten erteilte Erlaubnis auf einen solchen Be- 
schluss der Städte. Diese Notiz könnte demnach auf die Spur 
eines verloren gegangenen Reces3es führen. Denn unter den 
vorhandenen findet sich keiner vom 8. September 1369. Man 
wird aber den Eindruck, den die übrige Fassung und der In- 
halt der Notiz erwecken, gelten lassen und diese für eine im 
einzelnen Falle am 8. September 1369 Bewohnern von Feh- 
marn erteilte Erlaubnis halten dürfen. Im Zollbuch von 1368 
endlich findet sich ein Beispiel dafür, dass jemand noch den 
Nachweis zu führen hat, dass er seine Waren (darunter Stahl) 
nur in Freundeshände gelangen liesse. Es heisst dort (Bl. 66) : 
„Grube de 2 vasis calibis et de 2 tunnis [t]eres in valore 6V2 m. 
Dedit 472 d. et debet portare litteram, quod nullibi debet 
portare nisi versus Wismariam". 

3. Umfang des Ifibeckischen Handels in den Jahren 

1368 und 1369. 

Wenn solche Vorsichtsmassregeln, wie die Handelsverbote, 
auch noch geboten erschienen, so lange der offizielle Friede 
nicht geschlossen wai*,*) so nahm man doch bald, nachdem 
man der Gegner fast überall Herr geworden war,^) den Handel 
wo möglich in vollem Umfange wieder auf. Ueber die 
Handelsbewegung Lübecks in diesen Jahren im eiazelnen 
sollen die nachfolgenden Tabellen einen Ueberblick geben. 
Hier seien nur noch kurz die Hauptresultate zusammengefasst, 
die sich für den Umfang des lübeckischen Handels in den 
Jahren 1368 und 1369 aus den Tabellen ergeben.^) 
Im Jahre 1368 betrug : 

die Ausfuhr 185 61972 m. 

die Einfuhr 219 619V4 m. 

dazu Waren ohne Angabe 

des Ortes 18 44974 m. 

demnach der Aussen- 
handel 423 688 - m. 

1) Der stralsunder Friede kam am 24. Mai 1370 zustande. Vgl. 
Schäfer a. a. 0. S. 511. 

2) ebenda S. 484 u. 489 und oben S. 16 Anm. 1. 

3) Vgl. die Tabellen IIa 1 u. 3, IIb 1 u. 2 und im Anhang. 
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lin Jahre 1369 betrug: 

die Ausfuhr 209 0743/4 m. 

die Einfuhr 42 320^4 m. 

dazu Waren ohne Angabe 

des Ortes 8 496— m. 

demnach der Aussen- 

handeP) ..... 269 891 Va m. 

Dass die Einfuhr von 1368 grösser erscheint als die von 
1369 erklärt sich daraus, dass 1369 die Fälle viel seltener vor- 
kommen, wo jemand den in einem zollpflichtigen Hafen 
schuldig gebliebenen Zoll in Lübeck nachträglich entrichtete. 
1368 enthält daher unter der Einfuhr eine Reihe von Waren- 
posten mehr als 1369. Infolgedessen fällt denn auch die Zahl 
für den Aussenhandel von 1369 weit geringer aus als die des 
Aussenhandels von 1368. Und doch wird man annehmen 
dürfen, dass in Wirklichkeit der Aussenhandel von 1369 den 
von 1368 übertroffen hat. Denn bis zum Juni des Jahres 1368 
wirkte sicherlich der Krieg lähmend auf den Handel der Hanse- 
städte, während im Jahre 1369 von Anfang an dem Handel 
die gewohnten Bahnen offen standen.*) Die Zahlen der Aus- 
fuhr beider Jahre lassen diese Annahme ebenfalls zu, wenn 
die Ausfuhrzahl von 1369 die entsprechende von 1368 auch 
nur wenig übersteigt. 

1) Stieda kommt in der Frage nach dem Aussenhandel Lübecks in 
den Jahren 1368 und 1369 zu einem von dem hier gefundenen nicht 
wesentlich verschiedenen Resultat. Nach seinen Berechnungen. („Rev. 
ZoUb." S. LVILj beträgt der Aussenhandel Lübecks : 

1368 : 490 176 m. 

1369 : , ... 252 288 m. 

Diese Summen beruhen auf einer Berechnung nach den Einnahmen des 
Pfundzolles, welche bei den Abrechnungen über denselben auf den Hanse- 
tageu (ebenda S. XXVIII) vorgelegen haben. 

2) Vgl. oben S. 16 Anm. 1. 
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1. 1368 Bl. 208. 
Notandum, quod Schele emptor equorum impetierat Hinri- 
cum Baldenbergh, civem Coloniensem, pro eo, quod debuisset 
anno preterito contra et post edictum civitatum in Schania 
fuissQ. Unde Hinricus Greverode et Hinricus Bernstert pro eo 
f ideiiisserunt , quod infra hinc et proximum festum sancti 
Jacobi^) debeat hie portare denunciacionem suam probando, 
quod ibi non fuerit, alioquin debebit tunc personaliter hie venire 
et super huiusdem causa personaliter respondere. — Actum 
anno domini 1368 die sancti Severini episcopi. ^) 

2. 1369 Bl. 110.^) 
Ulis de Vemeren licentiatum est a civitatibus maritimis ^) 
educi 69 nativitatis Marie virginis®) 8 vasa calibis, 3 lastis (!) 
salis et 20 trem[issen] Kumuli. De premissis Syfridus Schile et 
Johannes Wynekendorp 3 vasa calibis et 8 tunnas salis. Item 
Stolte Ruten 6 modios humuli. Item episcopus de Lalande 
V2 last salis et 4 trem[issen] humuli. Item dominus Ficko 
Molteken 1 libram humuli. Dominions Kerstianus Knie et 
Hummersbote (!) IV2 lastas salis. Kerstian Kule et Hartwich 
Hummersbotel (!) 4 libras humuli. 

lyygi. s. 20. 

2) 25. Juli. 

3) 23. Oktober. 

4) Vgl. S. 29. 

5) maritimarum Cod. 

6) 8. September. 



Tabellen. 



Erläuterung der Tabellen. 

Die vorliegenden Tabellen beruhen auf einer Abschrift 
der im Lübecker Archiv aufbewahrten Pfundzollbücher für das 
Jahr 1368, auf einem Auszug aus denselben für 1369. Die 
Hauptarbeit bestand in der Addition der dort aufgezeichneten 
Beträge der Waren bzw. Schiffswerte und der Trennung der 
Waren bzw. Schiffe nach den Häfen und, soweit es möglich 
war, nach Ein- und Ausfuhr. Ursprünglich war geplant, ent- 
sprechend der Anordnung in den Zollbüchern die einzelnen 
Schiffe mit ihren Warenladungen nach einander aufzuführen 
in der Absicht, damit zugleich einen Überblick über die Grösse 
der Warenladungen eines Schiffes in damaliger Zeit zu geben« 
In diesem Punkte aber sind die Zollbücher durchaus unzuver- 
lässig. Die Eintragung geschah sehr willkürlich. Die Waren, 
die ein Kaufmann in mehreren Schiffen führte, wurden bei 
der Verzollung häufig unter einem dieser Schiffe gebucht.^) 
Die in den Zollbüchern angegebene Ladung eines Schiffes ent- 
spricht demnach oft nicht der Wirklichkeit. Es empfahl sich da- 
her, Schiffe und Waren in getrennten Tabellen aufzuführen. 
Ausserdem konnten nur auf diesem Wege wirklich übersicht- 
liche Tabellen erzielt werden. 

Tabellen I, a und b. 

Die Tabellen I, a und b geben eine Übersicht über die 
aus dem lübecker Hafen ausgelaufenen bzw. dort eingelaufenen 

1) Z. B. heisst es einmal ausdrücklich : ,.Hans Hadewerk .... in 
valore 74 m. et dedit 24 sh. 8 d. Habet in 2 navibus" (Bl. 2); oder 
^Lambertus Syreken de 800 ferri in valore 20 m. Dedit theloneum prius 
in navi Cunradi de Berghe." (Bl. 1). 
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Schiffe. Die Tabelle la giebt erstens die Summen der 1368 
und 1369 nach den einzelnen Häfen aiisgelaufenen Schiffe, 
zweitens zeigt sie, wie sich diese Zahlen auf die einzelnen 
Jahreszeiten verteilen. Sie ermöglicht auch einen Vergleich 
des Schiffsverkehrs im Jahre 1368 mit dem im Jahre 1369. 
Hierbei ist allerdings zu beachten, dass die Jahresabschnitte ^) 
für die beiden Jahre weder an Zahl noch an Umfang die 
gleichen sind. So hat statt der beiden ersten Abschnitte des 
Jahres 1368 das Jahr 1369 nur einen. Es ist demnach immer 
die Summe der beiden ersten Zahlen von 1368 mit der ersten 
Zahl von 1369 zu vergleichen; also, um es an einem Beispiel 
zu zeigen, für Wismar entsprechen den 18+25 (= 43) Schiffen, 
welche 1368 in den beiden ersten Jahresabschnitten dorthin 
ausgelaufen sind, die 66 in dem ersten Jahresabschnitt von 
1369 ausgelaufenen Schiffe. — Dasselbe gilt in Tabelle I b 
für die eingehenden Schiffe. 

Tabelle Ic. 

Die Tabelle I c giebt einen Überblick über die Durch- 
schnittswerte der 1368 und 1369 im Lübecker Hafen verkehren- 
den Schiffe. In den Zollbüchern ist bei den meisten Schiffen 
der Wert angegeben. 2) Was den Mussstab für die Wertfest- 
setzung abgegeben haben mag, ist nicht ausdrücklich gesagt. 
Es ist anzunehmen, dass die Seetüchtigkeit im einzelnen Falle 
geschätzt ist. ^) Wenn sich dasselbe Schiff mehrere Male hinter- 
einander gebucht findet, so stösst man nur selten und nur auf 
geringe Unterschiede in der Schätzung, die möglicherweise 
auch auf Rechenfehlern beruhen. — Für die Schiffe, genauer 
gesagt die Transportmittel werden 4 verschiedene Ausdrücke 
gebraucht: navis, navicula, pram und currus. — Der erste ist 
der gewöhnliche ; „navicula" und „pram" kommen beide nur ein 
einziges Mal vor, ersteres als Bezeichnung für ein Fahrzeug, 
welches nach Wismar bestimmt ist: „Jan Tideman nauclerus 
versus Wismariam de sua navicula in valore 3 m. De dimi- 
dietate dedit Id." (Bl. 66). Ein „pram", ein „plattes, dabei sehr 

1) Diese sind den Zollbüchern entnommen ; vgl. Einl. S. 10 und S. 12. 

2) Vgl. Einl. S. 10. 

3) Vgl. Stieda „Rev. Zollb." S. LXVII. 
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breites und niedriges Fahrzeug, welches hauptsächlich zum 
Übersetzen schwerer Lasten über kleine Flüsse diente'^,^) wird in 
dem Verkehr mit Oldesloe genannt: „Bertolt Lugheman nau- 
clerus versus Odesloo habet pram" (Bl. 2). — Die Bezeich- 
nung currus steht meistens am Anfang einer Seite. Es folgen 
dann die Warenposten ohne Angabe des Ortes. Man hat da- 
mit also nur die allgemeine Angabe, dags es sich um Land- 
verkehr handelt. Auf einer Seite (Bl. 33) z. B. ist zu Anfang 
zu lesen: „cum curru", weiterhin: „Clawes Stör de 12 stramini- 
bus cere in valore 275 m. Dedit 15 sh. et 3 d . . . . ", 
derselbe noch einmal mit „5 straminibus in valore 137 m." 
Ein anderes Mal (Bl. 3) heisst es: „currus .... Dominus 
Johannes Meteller pro 24 straminibus cere in valore 7(X) m. 
Dedit 39 sh. 3 öb[olos]". Hierauf folgen 2 Schiffe, das eine 
mit der Angabe „de — ", das andere „versus Oldesloe". Es wird 
sich hier übrigens kaum um Schiffe handeln, sondern eben- 
falls um „pram" oder um „currus". Bei den „Schiffen" in der 
Verbindung mit Oldesloe finden sich ausserdem durchweg keine 
Wertangaben. Dass es sich nun in den beiden angeführten 
Fällen, in welchen der „currus" als Transportmittel angegeben 
ist, um den Verkehr mit Oldesloe handelt, scheint mir nicht 
nur aus der Stellung des zweiten Beispiels vor den „Schiffen" 
nach Oldesloe hervorzugehen, sondern auch aus der Ware, 
nämlich Wachs. Das Wachs, welches aus dem Inneren Russ- 
lands, aus Polen und Litthauen^j nach Lübeck eingeführt 
wurde, ging von dort weiter, meistens nach Oldesloe, als 
Zwischenstation auf dem Wege nach Westdeutschland und 
Flandern.^) Der Verkehr zwischen Oldesloe und Lübeck ging 
demnach nicht nur auf dem Wasserwege, der unteren Trave,*) 
sondern einen Teil desselben vermittelte der „currus" zu Lande. 
Ebenso werden nach Mölln und Hamburg „pram" bzw. „currus" 
Verkehrsmittel gewesen sein. Von beiden Fahrzeugen wurde 



1) Vgl. Stieda a. a. O. S. LXXX. 

2) Vgl. Schäfer a. a. 0. S. 185 ff. 

3) Vgl. Tab. TI b, 1. 

4) Vgl. Bruns „Lübeck's Handelsstrassen am Ende des Mittelalters". 
Hans. Gesohbl. 1896 S. 49. -- 
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offenbar kein Zoll erhoben, vermutlich weil sie nur den Durch- 
gangsverkehr vermittelten. Es finden sich, wie unter der 
Rubrik Oldesloe, so auch unter Hamburg und Mölln keine 
Werte von Fahrzeugen, die im. Falle der Zollpflichtigkeit der 
letzteren sicher angegeben wären. 

In der Tabelle I c. handelt es sich nun im wesentlichen 
um „navis", das Schiff im eigentlichen Sinne, abgesehen von 
einzelnen Fällen, wo die geringe Höhe der Werte dazu be- 
rechtigt, auch an ein „navicula" zu denken. In den Zollbüchern 
heisst es einfach „na vis" ohne irgend welche Angabe anderer 
Merkmale, als eben nur der Werte, aus denen man etwa auf 
Grösse oder Bauart der Schiffe schliessen könnte. Von allen 
Schiffen, welche in den Jahren 1368 und 1369 im Lübecker 
Hafen verkehrten, habe ich die Werte, soweit sie in den Zoll- 
büchern angegeben sind, zusammengestellt, sie nach Häfen ge- 
ordnet und aus ihnen die Durchschnittswerte der zwischen 
Lübeck und den einzelnen Städten verkehrenden Schiffe be- 
rechnet. Diese Durchschnittswerte bringt die Tabelle I c und, in 
Klammem gesetzt, die Zahl der Schiffe, auf welche sich bei 
den einzelnen Häfen die Durchschnittswerte beziehen. Aus 
der Summe aller in den Zollbüchern angegebenen Schiffswerte, 
dividiert durch die Anzahl der entsprechenden Schiffe,^) ergab 
sich der Durchschnittswert eines im Lübecker Hafen in den 
Jahren 1368 und 1369 verkehrenden Schiffes. Derselbe beträgt 
nach dieser Berechnung rund 76 m. lüb. 

Tabellen IL 

Die Tabellen unter II haben den Warenverkehr Lübecks 
zum Gegenstand. Für die beiden Unterabteilungen II a und 
II b sind 2 verschiedene Gesichtspunkte gewählt. Die Tabellen 
unter II a gehen von den Häfen aus, mit welchen Lübeck 
Waren austauschte, während die Tabellen II b die Waren selbst 
zum Ausgangspunkt haben. 

Unter II a finden sich 4 Tabellen. Von diesen zählen 2, 



1) Von 2369 in den Zollbüchern vorkommenden Schiffen (vgl. Ta- 
bellen I, a u. b und Anhang) sind 1966 mit Wert angegeben. Die Summe 
dieser Werte beträgt 147,994 m. lüb.; 147,994: 1966 = c. 76. 
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nämlich II a, 1 und 3 die Häfen mit den Gesamtwerten der 
Aus- bzw. Einfuhr auf. Sie sollen ganz im allgemeinen die 
Stärke des Warenverkehrs zwischen Lübeck und den einzelnen 
Häfen zur Anschauung bringen. — Als Richtschnur für die An- 
ordnung der Häfen hat für alle Tabellen eine Linie gedient, 
die von Lübeck aus östlich im Kreise gezogen gedacht ist, so 
dass die wendischen Städte voranstehen, die preussisch-livländi- 
schen sich diesen anschliessen, die schwedisch-dänischen am 
Nordrande der Ostsee die Fortsetzung bilden und endlich die 
holsteinischen den Kreis schliessen. Ausserhalb desselben stehen 
dann noch die flandrischen Städte. — Den Ubersichtstabellen 
schliesst sich je 1 Tabelle an, welche veranschaulicht, auf 
welchen Waren im einzelnen Aus- bzw. Einfuhr nach bzw. 
von den in den Übersichtstabellen genannten Häfen beruhen. 
In den Einzeltabellen steht an der Spitze der Name des 
Hafens, darunter sind einander gegenüber gestellt die Zahl der 
aus- bzw. eingelaufenen Schiffe und eine in Klammern ge- 
setzte Zahl, welche angiebt, wie viele von diesen beladen waren. 
Ob dieses der Fall war, geht häufig unmittelbar aus der Be- 
merkung „mediante ballasf* hervor, welche sich in den Zoll- 
büchern bei den betreffenden Schiffen findet. So heisst es ein- 
mal (Bl. 28) : „Johannes Rugewolt versus Danzigk (kurz vorher 
ist derselbe als „venit de Danzigk" gebucht) mediante ballast." 
Ein anderes Beispiel (Bl. 34) lautet: „Nicolaus de Heide 
nauclerus versus Prutzen. Dedit theloneum prius in Sund 
mediante ballast." Gerade bei den Schiff en nachDanzig steht 
diese Bemerkung öfters. Das erklärt sich wohl daraus^ dass 
Danzig meistens Holz, Getreide und Salz nach Lübeck aus- 
führte. ^) Die Schiffe , welche diese viel Platz einnehmenden 
Waren nach Lübeck brachten, fanden in Lübeck keine dem- 
entsprechende Rückfracht, um alle beladen nach Danzig zurück- 
zukehren. Die Zahlen der Tabellen bestätigen es. 1368 gingen 
von 116 Schiffen 78, 1369 von 104 Schiffen 68 unbeladen nach 
Danzig. ^) Meistens fehlt in den Zollbüchern eine Bemerkung, 

1) Vgl. Hirsoh „Danzigs Handels- und Gewerbsgeschicbte" S. 190. 
•— Die Zollbücher bringen hierfür keinen Belag, wieder infolge der unge- 
nauen Aufzeichnung der bereits anderwärts verzollten Einfuhr. 

2) Vgl. Tab. Ua, 2. 
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wie die genannte, welche die Schiffe als unbeladen bezeichnet. 
Bei welchen Schiffen dieses trotzdem der Fall war, lässt sich 
unter Umständen daraus entnehmen, dass unter den betreffen- 
den Schiffen keine Waren genannt sind. Dieses Fehlen der 
Waren kann aber auch andere Gründe haben, z. B. die schon 
Einl. S. 16 bzw. Erläut. S. 33 erwähnte Eintragung ein- und 
ausgeführter Waren unter einem Posten bzw. in mehreren 
Schiffen geführter Waren unter einem Schiffe. Somit ist die 
Zahl der beladenen Schiffe selten mit Sicherheit festzustellen. 
Den beiden Zahlen über den Schiffsverkehr schliessen sich 
die Waren in alphabetischer Ordnung an. Am Schluss stehen 
regelmässig die Rubriken: „Verschiedenes", „Sammelposten" 
und „Ohne Angabe der Ware". Erstere entspricht den (Einl. 
S. 12) erwähnten Bezeichungen „de diversis bonis" oder „de aliis 
rebus". Der Name „Sammelposten" ist für solche Fälle gewählt, 
wo unter einer Wertsumme verschiedene Waren gebucht sind. ') 
Diese Sammelposten sind nun in der Weise in die Tabellen 
aufgenommen, dass die Werte, welche sie darstellen, in die 
Kolumnen eingereiht, während die Waren, aus denen sie sich 
zusammensetzen, in einer Anmerkung unter dem Text aufge- 
führt sind, und zwar, soweit es möglich war, unter Angabe des 
Masses oder der Verpackung. 

Im allgemeinen sind die in der Handschrift für Orte und 
Waren gebrauchten Bezeichnungen ins Neuhochdeutsche über- 
tragen.^) Nur wenn die Bezeichnungen als technischer Aus- 
druck gelten konnte, (z. B. sallun für wollene Decken) oder 
wenn mir die Erklärung einer Bezeichnung noch nicht gelungen 
war, wurde die ursprüngliche Form derselben verwandt (z. B. 
bu[d]elle oder cor[um]). 

Wie schon zu Anfang dieser Erläuterung erwähnt wurde, 
ist der Versuch gemacht. Ein- uud Ausfuhr zu trennen. Wenn 
dieses nicht überall gelungen ist, so darf das nicht Wunder 



1) Vgl. Einl. S. 12. 

2) Als Hilfsmittel haben hierbei gedient: Hans. U. B. Bd. I1I> 
Glossar von Paul Feit. — Meckl. U. B. Bd. XII, Wort- und Sachreg. zu 
V — X. ^ — Schiller und Lübben, Mittelniederdeutsches Wörterbuch. — 
Wehrmann, die lübeckischen Zunftrollen. 
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nehmen, nachdem schon verschiedene Male von der Vermengung 
beider Rubriken in den Zollbüchern und von der Unzuverlässig- 
keit der Angaben namentlich in diesem Punkte die Rede war. 
Es finden sich manche auffällige Erscheinungen in den Tabellen 
und manche Posten, die unter der Einfuhr stehen, wird man zur 
Ausfuhr rechnen können und umgekehrt. So mussten in den 
Einzeltabellen über die Einfuhr aus Fehmarn und Flandern 
1369 verschiedenen Waren, welche nach Angabe der Zollbücher 
aus Fehmarn eingeführt waren, und sämtlichen der Handschrift 
gemäss aus Flandern eingeführten Waren ein Fragezeichen 
beigegeben werden. Die Art und Weise, wie diese Waren 
unter beiden Namen eingetragen sind, legen die Annahme nahe, 
dass die Überschriften der betreffenden Blätter der Handschrift 
und deren Text nicht oder nur zum Teil zu einander gehören. 
— Schilfe und Waren, für die sich in der Handschrift keinerlei 
Anhaltspunkte in der Frage nach ihrer Zugehörigkeit zu einem 
bestimmten Hafen finden, sind in einem Anhang zusammen- 
gestellt. 

Alle in den Tabellen vorkommenden Werte sind in m. 
lüb. angegeben. Der Umrechnung der fremden Währungen ') 
in die lübeckische hat Stieda^s Aufstellung der Wertansätze zu 
Grunde gelegen.^) 

Die Tabellen unter II b haben, wie erwähnt, die Waren 
zum Ausgangspunkt. Die Anordnung der Waren und Häfen 
ist dieselbe wie in den Tabellen II a. 



1) Vgl. Einl. S. 12. 

2) Vgl. Stieda : „Rev. Zoll." S. XI. — Dass 1 Pfund vläm. = 6 m. 
Itib. anzusetzen ist, geht ausserdem aus den Zollbüchern selbst hervor. 
Es heisst dort (Bl. 1): „Laurencius Haverbrot pro 2 tunnis ries pro 3 
libris grossorum et dedit unum solidum." — Der Zollsatz ist (vgl. Einl. 
S. 19) : von 6 m. lüb. Warenwert 4 d. lüb. Zollabgabe oder Vass <l6S Waren- 
wertes. 1 sh. Zollabgabe entsprechen in unserm Falle also 18 m. Waren- 
wert. Demnach sind 3 librae grossorum = 18 m. lüb., 1 Pfund vläm. = 
6 m. lüb. — 
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la. üebersioht über die aus dem Iflbeoker Hafen 

ausgelaufenen Sohiflfe. 

Die Jahresabschnitte sind den Zollbüchern entnommen ; das Datum be- 
deutet den Anfang des betreffenden Abschnittes. 



Bestimmungs- 
häfen 


1368 
Mä 


1369 
rz 


1368 1369 
Mai 


1368 
Juni 


1369 
Juli 


1368 1.369 

Oktober 

1 


zu- 
sammen 

1 




18. 


11. 


10. 




24. 


13. 


1. 


4. 


1368 1369 


Wismar 


18 


65 


25 




68 


43 


73 


54 


184 


162 


Rostock 


4 


17 


— 




9 


9 


20 


16 


33 


42 


Stralsund 


11 


13 


6 


— 


17 


14 


22 


10 


56 


37 


Greifs wald 


4 


— 




— 




— 




— 


4 


— 


Stettin 


6 


72 


14 


— 


22 


20 


26 


10 


68 


102 


GoUnow 


1 


— 


8 


— 


— 


— 




— 


4 




Colberg 






1 


— 


— 


— 






1 




ßügenwalde 


1 






— 


— 




— 


— 


1 




Preussen 


2 




— 




— 


— 






2 


— 


Danzig 


16 


74 


37 




38 


14 


24 


16 


115 


104 


Filbing 


4 


45 


7 




10 


11 


11 


10 


32 


66 


Königsberg 


1 


— 








_. 


— 




1 


— 


Aal) 


— 






— 






8 


— 


8 




Riga 


1 


3 


1 




3 


2 


1 


1 


6 


6 


Lemsal 


— 


— 


1 


— 




— 






1 




Pernau 


2 


7 


6 




4 


2 


3 


— 


15 


9 


Reval 


9 


;-' 


6 


— 


2 


2 


4 


3 


21 


8 


Stockholm 


2 


7 


4 




6 


5 


2 


1 


14 


13 


Söderköping 


1 


10 






8 


4 


3 


3 


12 


17 


Gotland 


9 


8 


1 


— 


6 





3 


1 


19 


11 


Kalmar 


3 


7 


4 




5 


5 


3 


1 


15 


13 


Schonen 




— 


1 


— 


147 


207 


34 


5 


182 


212 


Malmö 




— 




— 






9 


10 


9 


10 


Bergen 


— 




— 








— 


9 


— 


9 


Fehmarn 




13 






— 




83 




33 


13 


Flensburg 


-— 


— 


1 


— 


— 


— 






1 




Oldesloe 


44 


— 


20 




11 








75 


— 


Mölln 


7 






— 










7 


— ■ 


Hamburg 


1 










— 






1 


— 


Flandern 






1 




— 




— 




1 


— — 


Summe 


147 


344 


139 




356 


340 


279 


150 


921 


834 



1) Flujss zwischen Kurland und Livland. — Vgl. Oesterley: „Hist. 
geogr. Wörterbuch des deutschen Mittelalters". 
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Ib. üebersioht Aber die in den Ifibeoker Hafen ein- 
gelaufenen Schiffe. 

Die Jahresabschnitte wie in Tabelle la. 





1368 


1369 


1368 


1369 


1368 


1369 


1368 


1369 


zu- 


Abgangshäfen 


Mi 


Irz 


Mai 

1 


Juni 


Juli 


Oktober 


sammen 




18. 


11. 


10. 


— 


24. 


13. 


1. 


4. 


1368 


1369 


Wismar 


2 




1 




1 




4 




8 




Kostock 


1 


— 




— 


2 




— 




3 


— 


Stralsund 


5 


— 


3 




— 








8 




Greifswald 


7 


— 












— 


7 




Stettin 


2 




14 




6 




2 




24 




Gollnow 




— 


7 








— 




7 




üügenwalde 

Danzig 

Elbing 

Königsberg 

Aa 


24 

8 
2 


— 


5 
27 




— 




7 




5 
51 

8 
2 

7 




Riga 
Pernau 


6 
2 




6 

7 


— 


1 








12 
10 




Lemsal 


1 
















1 


— 


Reval 


3 


— 


3 








— 




6 




Stockholm 




12 


8 




12 


10 


1 


1 


21 


23 


Söderköping 

Nyköping 

Westerwik 


— 


7 


4 




8 
1 
1 


6 


3 


3 


15 
1 
1 


16 


Gotland 


8 


6 


13 




8 


4 






29 


10 


Kalmar 


1 


10 


6 




9 


7 


3 


2 


19 


19 


Bergen 


— 


— 


3 




2 








5 




Schonen 




— 


26 






6 


23 


7 


49 


13 


Malmö 


— 


2 










20 




20 


2 


Kopenhagen 
Asselies 






1 

1 












1 

1 




Fehmarn 

Flensburg 
Oldesloe 


1 

28 


29 

u. 4? 


21 




2 
2 


18 


21 


19 


23 

1 
51 


66 
U.4? 


Hamburg 
Flandern 

Brügge 
Damme 


1 
2 


10? 








2? 


2 


1 


1 

2 
o 


1 
U.12? 


Summa 


104 


66 
U.14? 


156 




55 


51 
U.2? 


86 


33 


401 


150 
U.16? 
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Ic. Durchschnittliche Werte 

aller 1368/69 im liibecker Hafen verkehrenden Schiffe. 



1 


Anzahl 

der 
Schiffe 
mit Wert- 
angabe 


Durch- 
schnitt- 
licher 
Wert 




Anzahl 

der 
Schiffe 
mit Wert- 
angabe 


Durch- 

schnittr 
lieber 
Wert 


AVismar 


(333) 


28 


Nyköping 


(1) 


100 


Rostock 


(73) 


24 


Westerwik 


(1) 


60 


Stralsund 


(86) 


48 


Gotland 


(53) 


150 


Greifswald 


(8) 


77 


Kalmar 


(51) 


78 


Stettin 


(175) 


59 


Schonen 


(4^0) 


87 


Gollnow 


(11) 


67 


Malmö 


(40) 


52 


Colberg 


(1) 


60 


Bergen 3) 


(10) 


197 


Rügen walde 


(5) 


28 


Kopenhagen 


(1) 


12 


Preussen 


(1) 


80 


Asselies 


(1) 


20 


Danzig ') 


(204) 


113 


Fehmarn 


(122) 


30 


Elbing 


(94) 


113 


Flensburg 


(2) 


23 


Königsberg 


(1) 


60 


Oldesloe 


(-) 


— 


Aa 


(15) 


41 


Mölln 


(-) 




Riga«) 


(12) 


202 


Hamburg 


(-) 


— 


Leuisal 


(1) 


90 


Flandern 


(2) 


390 


Pernau *) 


(22) 


157 


Brftgge 


(2) 


336 


Keval 2) 


(29) 


173 


Damme 


(2) 


35 


Stockholm 


(60) 


128 


Ohne Angab 


1 / A t \ 


1 oo 


Söderköpiug 


(56) 


70 


des Ortes 


) (41) 


1 " ^ 



1) In Danzig galten Schiffe von 40 Lasten Ilaumgehalt i. J. 1427 
als kleine Schiffe. Ein solches kostete 1382: 240 m. preuss. (= 160 m. 
lüb.) — vergl. Hirsch a. a. 0. S. 264 u. S. 243. 

2) Stieda berechnet („Rev. Zollb." S. LXIX) den Durchschnittswert 
eines in den Häfen Reval, Riga oder Pernau verkehrenden Schiffes für 
das Jahr 1368 = 1897» m. lüb. 

3) Desgl. Bruns (a. a. 0. S. XCI) für Bergen in den Jahren 1369 
und 1370 = 204V2 m. lüb. 

Anmerkung: Sämtliche Werte sind in lübeckischer Mark da- 
maliger Währung angegeben. 
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IIa, 1. Oesamtwerte der Aasfuhr Lübecks in den 

JTahren 1368 und 1369. 



Bestimmungs- 
orte 


1368 


1369 


Bestimmungs- 
orte 


1368 


1369 


Wismar 


53091/2 


70708/1 


Reval 


141471/4 


145071/2 


Rostock 


38541/4 


41511/, 


Stockholm 


116473/4 


6O491/2 


Stralsund 


60553/4 


5000 


Söderköping 


50101/2 


3819V2 


Greifs wald 


1231/2 




Gotland 


5843 


6289 


Stettin 


65171/2 


14536V2 


Kalmar 


44711/2 


2889 


Gollnow 


436 




Schonen 


30872V4 


52704V2 


Colberg 


156 




Malmö 


165V2 


1521 


Rügen walde 


32 




Bergen 




3959 


Danzig 


177908/4 


152491/2 


Fehmarn 


2070 


1020 


Elbing 


5263 


81211/2 


Flensburg 


30 




Königsberg 


50 




Oldesloe 


29029V2 


26603 


Aa 


1194 


— 


Mölln 


377 V2 


— 


Riga -, 


14120»/4 


210011/2 


Hamburg 


1111/4 




Lemsal 


' 322 


4 j p i^ 4 4 / 


Flandern 


921/2 


— 


Pernau 


20o26 

• 


145811/2 


Summe 


185 6191/2 


209 0748/4 
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IIa, 2. Anifnlir Lübecks in den Jahren 

1368 und 1369. 

Vorbemerkung: In den Tabellen IIa, 2 und 4 bezeichnen von den Zahlen 
unter den Ortsnamen die nicht eingeklammerten die Zahl der aus- bzw. 
eingelaufenen Schiffe, die eingeklammerten, wie viele von jenen beladen 
waren. Die Zahlen hinter den Waren bedeuten die Werte, und zwar die 

erste für 1368, die zweite für 1369. 





Wismar. 




1368: 184(126) 1369: 


162 >) (122) 


Bier 


16V, 


165 


Butter 


86V, 


204 


Draht 




117 


Eisen 


IO6V2 


263 


Fische 


114 


81V, 


Fleisch 


18V, 


• 


Garn 


30 




Gerste 


257 


1806V, 


Getreide 


— 


161V, 


Git 


6 




Häute 




36 


Hering 


53 


90V, 


Hopfen 


— 


35 


Kabelgaru 


38 


77V, 


Käse 




3 


Kessel 




15 


Kupfer 


— 


11 


Laken 


47V, 




Lein 


191V, 


348 


Leinewand 


37 




Malz 


239V, 


30 


Mehl 




16 


Met 




7V, 


Nüsse 


47 




Oel 


302 


58 


Osemund 


55V2 


142 


Pfannen 


12 


48 


Reis 


— 


60 


Roggen 




107 


Salz 


1242V4 


1045 


Schuhe 




8 
isrhestat"' 


1) Ein Schiff,, venit de 1^ 



Schymmesen 
Stahl 
Stockfisch 
Teer 
Tran 
Tonnen 
Töpfe 
Tuch 
Wachs 
Wein 
Wolle . 
Zinn 

Verschiedenes 

Sammelposten 

Ohne Angabe 

der Ware 



131/2 

23V2 
64-V4 



48 

IIV4 
12 

4 

48V, 
98 



37 




336V, 




16 




414 


259V, 


47V, ■ 


33 


9 




154 


846 


II26V4 *) 


626») 


167V4 


148V, 


5309V, 


707OV4 







1) 5 Tonnen Butter, 2 Tonnen 
Eisen, 1 Schiffspfund Eisen, 2 
Fässer Fett, 2 Tonnen Fleisch, 
15 Fässer Osemund, 5 Lasten 
Salz, 1 Tonne und 4 Fässer 
Stahl, 2 Fässer und 5 Tonnen 
Teer, 2 Fässer Tran, 2 werw 
Tuch, dazu Bier, Butter, Eisen, 
Fleisch , Kabelgarn , Kessel , 
Kupfer, Lein, Leinewand, Mehl, 
Met, Salz, Schiffswert, Stahl, 
Wolle u. a. 

2) Bier, Butter, Lein, Oel, Salz, 
Schiffsabgabe, Tuch u. Wachs. 
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Rostock. 

1368: 33 (32) 1869: 42 (34) 

Bier 
Butter 
Eisen 
Feigen 
Fische 
Garn 
Git 

Häute 
Honig 
Eabelgarn 
Kupfer 
Lein 
Oel 

Osemund 
Reis 
Salz 
Seide 
Seife 
Speck 
Stahl 
Tran 
Tuch 
Wein 
Weizen 
Zinn 

Verschiedenes 

Sammelposten 

Ohne Angabe 

der Ware 



11 




108 


120 


18 


I96V2 


7*/ 
' li 




66 


21 


12 




90 






54 


20V, 


— 


27 




69 


40 


18 


101 


398 


10 


60 


37 




147 


1056 


1312 


6^/4 






28V2 


153 




21 


— 


— 


11 


220 


88V, 




79 


36 




22 


63 


622 


1126\/, 


752V. 


448V,*) 


70 8) 


268 


> 3854V4 


4151V8 



1) 1 Rolle Blei, 2 Tonnen Butter, 
IVs Fässer Git, 2 Deker Häute, 
10 Tonnen Honig, 2 Fässer 
Magöl, 1 Pipe Oel, 16 Fässer 
und IVt Lasten Osemund, 3V4 
Lasten Salz, 15 Tonnen Salz, 
3 Fässer Tran, 1 Stück Wachs, 
1 Stück Wein, dazu Bier, Butter, 
Git, Oel, Osemund, Salz, Tran, 
Verschiedenes u. a. 

2) £isen, Salz und Tran. 

3) einschl. de lapid[e] = 24 m. 



Stralsund. 




1368: 56 (32) 


1369: 


37 (26) 


Aal 




40 


Alloe 


5 




Asche 


7V2 


4 


Bargeld 




• 241V, 


1 Bild 




18 


Butter 


228 


84V, 


Draht 


18 




Eisen 




39V, 


Fische 


38 


81 


Hering 




48 


Git 


286 




Kabelgarn 


20 




üessel 


46 


65 


Kramwaren 


112V, 




Laken 


40 


— 


Lein 




62 


Leinewand 


14 


96 


Oel 


372 




Pfannen 




24 


Reis 




117 


Saartuch 


17 




Salz 


651 


202 


Spezerei 


92 




starpe hude 


40 




Tran 


15 


136 


Töpfe 




6 


Tuch 


834 


1123 V, 


Waffen 


80 




Wein 


107 


463 V, 


Werkzeug 




15 


Verschiedenes 


IIOOV4 


1584V, 


Sammelposten 


162») 


238«) 


Ohne Angabe 






der Ware 


1770 


312 


Summe 6055«/4») 


6000 



1) Alaun, Git, Leinwand, Wachs, 
Verschiedenes u. a. 

2) Tuch und Wein. 

3) Ausserdem 12 Mühlsteine, 3 
Terlinge Tuch und 4 Lasten 
Salz ohne Wertangabe. 
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Greifswald. 

1368: 4 (1) 1369: — 



Verschiedenes 

Ohne Angabe 

der Ware 




Summe 123V 



Stettin. 

1368: 68 (49) 1369: 102 (87) 



Anker 
Asche 
Bier 
Butter 
Eisen 
Fische 
Getreide 
Git 
Häute 
Hering 
Holz 
Kessel 
Latten 
Lein 

Leinewand 
Mandel 
Mehl 
Oel 

Osemund 
Reis 
.Roggen 
Salz 

Schymmesen 
Stockfische 
Tran 
Tuch 
Wachs 
Wein 

Verschiedenes 

Sammelposten 

Ohne Angabe 

der Ware 

Summe 
1) 140 aurei. 



20 



60 

28 
166 



11 

27V2 
400Vg 



4002 



151 

358 



4 
34 
53 

39 
165^3 

25V, 

366 

28 

142 

60 
2 

40 

52V, 

90 

77V, 

45 
115 
2033 
7023V8 

77V, 

55 

50 
1461V, 



12V, 




9 


24 


834 


1861 


301*) 


304 8) 


137 


308 


6517V,*) 


14536V, 



Golnow. 

1368: 4 (4) 1369: 



Salz 195 

Sammelposten 241 *) 



Summe 436 



Coiberg. 

1368: 1 (1) 1369: 



Wein 



156 



Summe 156 



Rügenwalde. 

1368: 1 (1) 1369: - 



Fische 



32 



Summe 32 



Danzig. 

1368: 115(78)«) 1369: 104(68) 



Bargeld 

Bier 

Blei 

b[o]ke 

Butter 

Draht 

Eisen 



406V4 




10 




7 




— 


7V2 




261 




43 



35 



2) 13 Tonnen Butter, 3 Tonnen 
Fleisch, 16 Kip Häute, 1 Tonne 
Hering, 10 Deker Kuhhäute, 
6 Lasten Salz, ferner unbe- 
stimmte Mengen Garn, Häute, 
Sallun und Salz. 

3) Fische, Häute, Holz, Mehl, 
Roggen, Salz u. Schiffsabgabe. 

4) Ausserdem SV, Lasten und 
unbestimmte Mengen Salz ohne 
Wertangabe. 

5) 22 Lasten Roggen und unbe- 
stimmte Mengen Mehl. 

6) Bei 6 der unbeladenen Schiffe 
bemerkt:,, mediante ballast", 
bei einem : „abs[que] homi- 
stariis". 
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Fische 
Fleisch 
Früchte 
Garn 
Gerste 
Getreide 
Gold 
Häute 
Hering 
Holz 
Honig 
Kabelgam 
Kessel 
Kupfer 
Laken 
Lein 

Leinewand 
Oel 

Osemund 
Pech 

Rauchware 
Keis 
Salz 

Schymmesen 
Seide 
Seife 
Speck 
Stahl 
Tran 
Tuch 
Wachs 
Wein 
Weizen 
Werk 
Wolle 

Verschiedenes 

Sammelposten 

Ohne Angabe 

der Ware 



857, 

5V, 
15 



25 

12V, 
353 



110 
31V, 

96 



51 

766OV4 

21 
24 

[I5V2] 
40 

4778V2 
100 



224V2 

363V2 
1433 ») 

1887V4 



Summe 17790^*^) 



68 
69 

55 
30 

28 

48V, 

38IV2 

63 

22 

18 
115 



18 
391 V2 
656 

15 

36 

134 

5444 

144 



397 

44 

945 
621 

58 

18 

5a 

82 
2908 
954V2') 

1124 



I5249V2 

1) 13 Fässer, 2 Kessel, 1 Fass 
Lein, 27 V2 Lasten Salz, 2 Schym- 
mesen, 6 Tonnen, 2 Säcke Wolle, 
femer unbestimmte Mengen 



Elbing. 

1368:32 (30) 1369:66 (49) 

Bargeld 
Gold 
Häute 
Hering 
Kessel 
Laken 
Leinewand 
Salz 

Stockfisch 
Tonnen 
Tran 
Tuch 
Wolle 

Verschiedenes 

Sammelposten 

Ohne Angabe 

der Ware 

Summe 



1491/2 




22V2 






44 




22 




47 


42 




160 


419 


3722V2 


6272V2 




53 


10*) 


67 V« 




21 




301 


45 


96 


213 


34IV2 


8O6V2 ^) 


343«) 


92 


94 


1 5263 ') 


8I2IV2 



Blei, Kupfer, , Butter, Lein, 
Safran, sallun,Salz, Stahl, Tuch, 
watmal, Bargeld, Hanf u. a. 

2) Hering, Honig, Kupfer, Lein- 
wand, Osemund, Salz, Wachs 
und Wolle. 

3) Ausserdem 2 Lasten Salz, 7 
Stück Tuch und 1 Stück ? 
ohne Wertangabe. 

4) darunter 1 kleine Tonne = 4 m. 

5) V* I^ast Fleisch, 3 Rollen 
Leinewand, 7 V2 Tonnen Nüsse 
I8V2 Lasten Salz, V2 Schiffs- 
wert, 1 Kip Stockfisch, femer 
unbestimmte Mengen Fleisch, 
Hering, Nüsse, Salz u. a. 

6) 2 Fässer, Leinewand, Salz und 
Verschiedenes. 

7) Ausserdem Laken, 18 Lasten 
und 4 Tonnen Salz, 2 Stück 
Tuch und 1 Last ? ohne Wert- 
angabe, 



BO 



Königsberg. 

1368: l (1) 1369: 



Pergament 



50 



Summe 50 



Aa. 



1368 : 8 (8) 

Aal 18 

Git 9 

Hering 127 

Saartuch 92 

Salz 346 

Tuch 18 

Verschiedenes 302 

Sammelposten 198*) 

Ohne Angabe 

der Ware 84 



1369 : 



Summe 1194 



1368 : 6 (6) 

Bargeld 

Eisen 

Fische 

Hering 

Hopfen 

Kessel 

31 Laken 

Leine wand 

Salz 

Tuch 

Wein 

Verschiedenes 

Sammelposten 

Ohne Angabe 
der Ware 



Riga. 

1369 
640 

268 2) 

848V2 



35 

IO38V2 
54IOV4 

II22V2 

3770V,«) 

987V. 



Summe 14120»//) 



6(6) 
465 
534 

96 

72 

40 
114 

557 

43 

12639 

44 

441 5 Va 

467V«*) 

1514V2 



21001Vs 



1) Git, Oel, Salz, Tuch u. a. 

2) Darunter de 1500 ferri (42 m), 
de 800 ferri (20 m), de 1500 
ferri (42V2 m). 

3) 4 Laken, 6 Rollen Leinewand, 
2 Packen, 2 Reventunnen, 3 
Lasten Salz, 3 Tonnen, 2 Stück 



Lemsal. 

1368 : l (1) 1369 : — 



Sammelposten 262 ®) 

Ohne Angabe 
der Ware 60 



Summe 322 

Pernau. 

1368: 15 (15) 1369 : 9 (9) 



Bargeld 

Fische 

Glas 

Hering 

Kessel 

Laken 

Lein 

Leinewand 

Otter 

Salz 

Stockfisch 

Talg 

Tonnen 

Tuch 

Verschiedenes 

Sammelposten 



759 

48 

188 

28 

32 

374V, 



241V« 

59V, 

81 

57V2 

324 
197 

7V« 
1527 



1975 
121 

10 
2278 760 

6O493/4 24OOV2 
398 P/4 4996 
2246 ') 931 ») 

und 1 Terling Tuch, 2 Pipen 
Wein, ferner unbestimmte 
Mengen Bargeld, Blei, Eisen, 
Kessel, Leinewand, Tuch, Ver- 
schiedenes u. a. 

4) Eisen, Hering und Tuch. 

5) Ausserdem 4 Lasten ohne 
Wertangabe. 

6) 11 V« Lasten Salz, ferner unbe- 
stimmte Mengen Hering, Salz 
und Tuch. 

7) V2 Laken , 4 Rollen Leine- 
wand, 14 Lasten Salz, 8 Tonnen, 
5 Stück und 2 Terling Tuch, 
ferner unbestimmte Mengen 
Kupfer , Leinewand , Salz 
Schiffswert, Tuch u. a. 

8) Hering, Salz und Tuch. 
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Ohne Angabe 
der Ware ») 2435 



Summe 20526 ^) 



2999 



14581 V2 



Reval. 

1368 : 21 (21) 1369 ; 8 (8) 



Bargeld 


342 


325 


Blei 


17 




Fische 




189 


Glas 


22V. 




Hering 


439 


1084 


Honig 


40 




Kessel 


— 


64 


Laken 


19 




Leinewand 


263 


585 


Salz 8) 


4039V4 


2169 


Tonnen 


124 


1870 


Töpfe 




36 


Tuch 


3756 Vj 


3830 


Wein 


90 


31 


Werk 


112V, 




Verschiedenes 


1547 


3176V2 


Sammelposten 


2463 *) 


517V.^) 


Ohne Angabe 






der Ware 


872V., 


63OV2 


Summe 


14147 V4^) 


14507V, 



1) Darunter 100 aur[i] calc[e] in 
valore 5 pf. grossorum. 

2) Ausserdem 1 Stück und 2 Ter- 
linge Tuch, 1 Terling? und 
1 Tonne ohne Wertangabe. 

3) Darunter 12 Lasten Salz ,,pro- 
prie vlames" (168 m), 6 Lasten 
„travensalis" (57 m). 

4) 3 Laken, 1 holte und 1 Rolle 
Leinewand, 1 Packen, 1 reven- 
tunne, 35 Lasten Salz, 3 Tonnen, 
1 Stück Tuch, dazu Blei, Leine- 
wand, Pfannen, Salz, Tuch, 
Wolle u. a. 

5) Hering, Hopfen, 3 Tonnen, 
Salz, Tuch und Wein. 

6) Ausserdem 6 Lasten Salz, I 
Last Osenmund, ? Tuch, 1 Stück 
und 1 Tonne ohne Wertangabe. 



Stockholm. 

1368: 14 (13^ 1369 



13 (13) 



Bargeld 
Blei 
Eisen 
Hering 
Honig 
Leine wand 
Mehl 

Reventunne 
Roggen 
Safran 
Salz 
Schilde 
Tonnen 
Töpfe 
Tuch 
Zinn 

Verschiedenes 

Sammelposten 

Ohne Angabe 

der Ware 

Summe 



19 

30 

80 
257»' 

43 
137 



/2 



287 
253 



6 




52 






240 


36 




2178Va 


1335Vs 




33 




88 


12 




4893Va 


1274 




13 


1060Va 


2204 


1678V, ') 


80«) 


1164V4 


242 


11647»/,») 


6049V, 



Söderköping. 

1368: 12 (12) 1369: 17 (15) 



Git 


5V, 


— 


Roggen 




78 


Salz 


3609V, 


3232Va 


Speckseiten 


3 


— 


Tuch 


407 


60 


Verschiedenes 


374V, 


347 



1 ) 8 Lasten Salz, 2 Terling Tuch, 
ferner unbestimmte Mengen 
Leinewand, Salz und Tuch. 

2) Salz und Tuch. 

3) Ausserdem 3 Lasten Salz und 
6 werw Tuch ohne Wertangabe. 
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Sammelposten 657V2 *) 
Ohne Anagabe 

der Ware öSVa 



Summe 5OIOV3*) 



94«) 
18 



3819V2 



Gotland. 

1368: 19 (17) 1369: 11 (10) 

Bargeld 

Garn 

Fische 

Hering 

Honig 

Hopfen 

Laken 

Leinewand 

Oel 

Salz 

Steine 

Tonnen 

Tuch 

Wein 

Verschiedenes 

Sammelposten 

Ohne Angabe 
der Ware 



Summe 5843 ») 




1) 8 Poppersche Lacken, 51 Tonnen 
Salz, 1 werw Tuch, femer 
unbestimmte Mengen Butter, 
Eisen, Salz Tuch u. a. 

2) Salz, Silber, Steine und Tuch. 

3) Ausserdem eine Tonne Glas, 
? Schiff spfunde, Blei, 1 Tonne 
Kupfer (de 1 tunna proprie 
fumu (?) cupri), 1 Tonne Pan- 
toffeln und 13 Tonnen Salz 
ohne Wertangabe. 

4) 1 holten, 300 ? Eisen, 1 Packen 
Gewand, IVa Tonnen Honig, 
7a Schiffspfund und ^2 Cent- 
ner Kessel, 1 Laken engl., 2 
Laken poppersch, 100 ?, 2 bolten 
und 6 Rollen Leine wand, 15 
Pfund und ? Tonnen Pfeffer, 



Kalmar. 

1368: 15 (15) 1369: 13 (12) 



Bargeld 
Bier 


1372 

47. 


43 


Butter 


16972 




Laken 


68») 




puri argenti 

Roggen 

Salz 


1 
15007, 


227 
156972 


Tuch 
Verschiedenes 


55372 

727 


6537*2 

3427« 


Sammelposten 

Ohne Angabe 
der Ware 


107572 ') 
35872 


148) 
3972 


Summe 447172*») 


2889 



Schonen. 

1368 : 182 (142) 1369 : 212 (150) 



Anker 
Bargeld 



8 
120 



1006 



? Pipen, 35 Lasten Salz, 5 
Scheren, 37, Pfund Seide, 2 
Seidendecken, 2 Tonnen Ver- 
schiedenes, ferner unbestimmte 
Mengen Bargeld, Leinewand, 
Seide, Verschiedenes u. a. 

5) Ausserdem ein Laken, Leine- 
wand, 1 Packen, 25 Lasten Salz, 
1 Tonne pilleis (?) und 17, 
Tonnen ohne Wertangabe. 

6) Darunter 2 poppersche (107, m). 

7) 1 Kiste, 9 Laken, 5 poppersche 
Laken, 6 Lasten Salz, ? Stück 
Tuch, ferner unbestimmte 
Mengen Leinewand, Salz und 
Tuch (letztere beiden Posten 
= 8417, m). 

8) 9 Tonnen (13 m.) und 1 m. 
puri argenti. 

9) Ausserdem 5 Laken, 6 Lasten 
und unbestimmte Mengen 
Salz ohne Wertangabe. 
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Bier 
Brot 
Butter 
Draht 
Eisen 
Früchte 
Gerste' 
Getreide 
Glocken 
Hering 
Holz 
Kiste 
Laucli 
Lein 

Leinewand 
Mehl 
Met 
Oel 

Pferde 
Roggen 
Safran 
sallun 
Salz 
Schuhe 
Schymmesen 
1 Stein 
Speck 
Tonnen 
Tuch 
Wolle 

Verschiedenes 
Sammelposten 
Ohne Angahe 
der Ware 

Summe 



1) 3 Lasten, 1 Pfanne, 1 Stein, 
ferner unhestimmte Mengen 
Bier, Brot, Leine wand, Salz, 
Tonnen, Tuch u. a. 

2) Butter, Eisen, Hopfen, Mehl, 
Salz, Tran, Tonnen, Tuch und 
Wein. 



6I6V2 


107V. 


33 


— 


13V, 




5 






18 


12 


— 




127V, 


— 


28 


40 




28 


94 


3 


— 


3 






6 


— 


27 


82 


57V, 


30 


55 


3 


— 




100 


24 


— 


— 


21 


3 




20 


— 


1981 6 V4 


36398 


650 


481 




50 


24 




8 




730Va 


1090V, 


2566 


2314 V, 




36 


1174 


5025 


2156 V,') 


2458 «) 


2703 


3204 


30872V4 


Ö2704V, 



Malmö. 

1368: 9 (7) 1369: 10 (10) 



Fisch 




1'/. 





Malz 




— 


13 


Mehl 




23V, 


1051 


Salz 




4V. 




Tran 




48 




Tuch 




82 




Verschiedenes 




260 


Ohne Angabe 
der Ware 


6 


197») 




Summe 


165V, 


1521 



Bergen. 



1368: 


1369 


: 9 (9) 


Lein 


— 


6 


Malz 


— 


31 


Mehl 




2807 


Roggen 




20 


Tuch 




314 


Verschiedenes 




765 


Ohne Angabe 
der Ware 


_ 


16 


Summe 




3959 



Fehmarn. 

1368: 33 (25) 1369:*) 13 (12) 



Bier 


44 




Butter 


81 




Fische 


135 




Gerste 


129 


734 


Getreide 


188 




Hering 


97 




Lein 


IV. 


— 


Leinewand 


54 




Oel 


40 




Pferde 


14 




pi[ct]il 


13V, 
13 V, Last 




1) Darunter 


(vermut- 


lieh Mehl) 


= 168 m 


• 


2)Hschr. Bl. 


64 und 


70 a aus- 


drücklich 


bemerkt : 


„ versus 


Vemeren." 
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Rauchware 
Koggen 
Salz 
Speck 
Stockfische 
Tran 
Tuch 
Weizen 
Verschiedenes 
Sammelposten 
Ohne Angahe 
der Ware 



44 

60 
467 

28 

27 

100 

424V, 
65^) 

571/, 



24 



74 

132^) 
56 



Summe 2070 



1020 



Flensburg. 

1368: 1 (1) 1369: - 



Lein 



30 



Summe 30 

Oldesloe. 

1368: 75 (71) 1369: — 



Aal 

1 Biberfell 

Bier 

bu[d]elle 

Butter 

Corduan 

Draht 

Eisen 

Fässer 

Felle, kleine 

Fett 

fibere 

Fische 

Fleisch 

Git 

Häute 

Hering 



4 

135 

296 

30 

4355V.2 

200 

741/, 
352 
177 

177») 

45 
1733/, 

15 
150 

69 
3175 



1637 

198 

9 

179 

18 
30 

54 



766 



1) Blei, Git, Hering, Kessel, Lein, 
Salz, Tuch und Zinn. 

2) Gerste und Weizen. 

3) Für 118 m. ungentum allecis ; 
für 59 m. sagimen. 



Holz 

Honig 

1 Kiste 

Kupfer 

Kramwaren 

Lammfelle 



Lein 

Leinewand 

Malz 

Mehl 

Osemund 

9 Packen 

? Packen 

Rauchware 

Reisesack 

1 Reventunne 

Roggen 

Safran 

Salz 

Schuhriemen 

Schymmesen 

Seife 

Speck 

Steine 

Talg 

Teer 

Tran 

Tonnen 

Tuch 

Wachs 



73V. 
42 

20 

1019V, 

116 

113 
1159 

205 
9 

335V, 
196 

52 

49 

6 

240 

28V. 

139 

315V, 
IOO8V4 

30 
24 

44V, 

7V. 
224 

517V, 
lOOV, 
1466V, 



200 Wagenschoss 113 
Wein — 

Weinstein 9 

Werk 1315 

Verschiedenes 1358 



1823V, 



842V, 
383 

6 
439 



825 



81 

900V, 

83 



14 

103 

1504 

7935 1) 



815V, 
967 



1) Darunter de cera pura 7 stra- 
minibus = 290 m. 



55 — 



Sammelposten 8479^/^ *) 
Ohne Angabe 
der Ware 785 



Summe 290291/8^) 



6112 2) 
806 



26603 



1) 2 Tonnen Bier, 121 Tonnen und 
6 Lasten Butter, 1 Stück, 1 
Tonne und 600 ? Corduan, 
18 Pfund und 11 Schiffspfund 
Draht, 4 Tonnen Fett, 14 Fässer 
und 1 Tonne Fett vom Hering, 
12Vj Tonnen Fett vom Schwein, 
2 Tonnen Firnis, 1 Stück Fische, 
24 Tonnen, 8 Kip und 4 Speck- 
sei tenFleisch, 1 7 Va Dek erHäute, 

1 Tonne Hering, 3 Tonnen 
Käse, 11 Pfund, 11 mesen und 

2 Schiffspfund Kupfer, 1000 
Lammfelle, 74 Fässer und 3 
kl. Tonnen Lein, 4 Rollen Leine- 
wand, 1 Sack Mehl, 6V2 Tonnen 
Nüsse, 29 Fässer u. IP/a Lasten 
Osemund, 2 Packen, 4 Tonnen 
Pech, 1 ßeventume, 28 Schym- 
mesen, 2 Pfund und 1 Kip 
Speck, 8 Fässer und 1/2 Last 
Stahl, 18 Tonnen Talg, 1 Tonne 
und 3 Lasten Teer, 9 Fässer 
Tran, 4 Tonnen, 3 stramina 
und 16 Stück Wachs, 3 Tonnen 
Werkzeuge,f emer unbestimmte 
Mengen Butter, Eisen, Fett, 
Fleisch, Git, Hering, Kupfer, 
Leinewand, Mehl, Nüsse, Ose- 
mund, Rauchware, Salz, sarta ?, 
Speck, Talg, Tran, Tuch, Wachs, 
Werk, Wolle, Verschiedenes u.a. 

3) Asche, Butter, Corduan, Eisen, 
Fleisch, Häute, Hering, Honig, 
Kupfer, Lein, Leinwand, l[o]ne 
?, Osemund, Rauch wäre, Seife, 



Mölln. 

1368: 7 (7) 1369 



Bier 

Hering 

Verschiedenes 



192 
32 
153V, 



Summe 37772 

Hamburg. 

1368: 1 (1) 1369 



Butter 
Sammelposten 



66V4 
45*) 



Summe lllV*^) 



Flandern. 



1368: 1 (1) 



1369: — 



Lein 
Wachs 



67V/) 
25 



Summe 92V2 



Steine, Tran, Wachs, Wagen- 
schoss und Werk. 

3) Ausserdem 60 Tonnen Butter, 
1 Tonne c[o]rnibus, 3 Pfund 
Draht, 24 Tonnen Hering, 16 
[Fässer] Kabelgarn, 84 mesen 
Kupfer, 300 bösen und 40 
FässerLein, 5 Lasten Osemund, 
1 Tonne Talg, 2 Fässer Tran, 
3 Tonnen und unbestimmte 
Mengen Corduan, Lein u. a. 
ohne Wertangabe. 

4) Vj Lasten und 2 Tonnen Butter, 
1 Stück Fische und 1 Kip 
Rekelink. 

5) Ausserdem 1 Lot ohne Wert- 
angabe. 

6) 30 m. rig. ; 1 m. rig. =36 sh. 
lüb. vgl. Stieda Rev. Zollb. 
S. XL 



— B6 — 

IIa, 3. Oesamtwerte der Einfuhr Lübecks in den 

Jahren 1368 und 1369. 



Herkunfts- 
Orte 


1368 


1369 


Herkunfts- 
Orte 


1368 


1369 


Wismar 


154V, 




Wester wik 


140 


-_ 


Rostock 


195 




Gotland 


10703 


4995 


Stralsund 


187 




Kalmar 


4159V2 


4353 


Greifs wald 


549 




Bergen 


3633V« 




Stettin 


1122 




Schonen 


5293V2 


1125V2 


Golnow 


373 




Malmö 


1652 


358- 


Rtigenwalde 


365 




Kopenhagen 


22 




Danzig 


888 




Asselies ? 


33 




Filbing 


128- - 




Fehmarn 


923 


548ÜV4 ' 


Königsberg 


171 




Flensburg 


149— 


— 


Aa 


444 




Oldesloe 


136443V4 




Riga 


3270— 


— 


Hamburg 


54— 




Pernau 


186— 




Flandern 




851 2 Va 


Reval 


15624V4 


— 


Brügge 


4175— 


— 


Stockhohn 


19843»/^ 

8393 Va 
110 


11168— 
6328V, 


Damme 


234— 


— 


Söderköping 
Nyköping 


Summe 


219619V4 


42320»/4 



57 



IIa, 4. Einfuhr Lttbeoks in den Jahren 

1368 und 1369. 

Uebev die Zahlen vergl. die Vorbemerkung zu Tabelle II a, 2. 



Wismar. 

1868: 80(5) 1369: 



Bier 

Sammelposten 

Ohne Angabe 
der Ware 



108 
14«) 

32V. 



Summe 154V8 

Rostock. 

1368: 3 (2) 1369: 



Häute 

Ohne Angabe 
dei Ware 



11 
184 



Summe 195 

Stralsund. 

1368: 8 (4) 1369 

Sammelposten 171*) 

Ohne Angabe 
der Ware 16 



Summe 187*) 

Greifswald. 

1868 : 7 (6) 1369 



Ohne Angabe 
der Ware 



549 



Summe 649 




1) lieber diese und die ent- 
sprechende Zahl bei den 
anderen Häfen in ihrem Ver- 
hältnis zu den unten stehen- 
den Warenwerten vgl. Einl. 
S. 20. — 

2) Hering und Hopfen. 

3) Schiffs wert und Waren. 

4) Ausserdem 2 Lasten Salz ohne 
Wertangabe. 



Stettin. 

1368: 24 (24) 



1869: — 



Holz 

Roggen 

Sammelposten 

Ohne Angabe 
der Ware 


25 
668 

20P) 

228 




Summe 1122 


— 



Gollnow. 

1368: 7 (4) 1369 



Roggen 135 

Salz 60 

Sammelposten • 178*) 



Summe 373») ; 

Rügenwalde. 

1368: 5 (3) 1369 



Fische 


284 


Holz 


55 


Wein 


26 




Summe Skb 



Danzig. 

1368: 51 (51) 



1369: — 



Roggen 30 




Tuch engl. 90 


— 


Ohne Angabe 




der Ware 768 


— 


Summe 088*) 





1) 4 Lasten Malz, 3 Säcke Mehl, 
12 Lasten Roggen, ferner un- 
bestimmte Mengen Holz, Latten 
und Roggen. 

2) Roggen und Mehl. 

3) Ausserdem 9 Lasten ohne 

Wertangabe. 

4) Ausserdem 600(LastenV) Gerste 

ohne Wertangabe. 






^ B8 — 



1368: 8 (8) 



Elbing. 



1369: - 



Ohne Angabe 
der Ware 



128 



Summe 128 

Königsberg. 

1368: 2 (2) 1369 



Fische ») 


12 




Latten 


12 




Lein 


18. 




Verschiedenes 


51 




Sammelposten 


78 2) 


— 


Summe 


1718) 





Aa. 

1368: 7 (7) 



1369: — 



Butter 225 




Kessel 26 






Pferde 8 






Verschiedenes 60 






Sammelposten 40 *) 






Ohne Angabe 






der Ware 85 






Summe 444 






Riga. 

1368: 12 (12) 1369: 




Werk ß) 228 







1) de 2200 piscium (verbessert 
aus picis). 

2) 8 Tonnen Asche , 9 Kisten 
büke (!), Vj Zimmer Hermelin, 
6 Zimmer Lasten (!), 6 Schock 
Latten, 1 Stein Lein, 16 Tonnen 
Nüsse, 300 Wagenschoss, Va 
Tausend Werk, ferner unbe- 
stimmte Mengen Böttcherholz 
und Fische. 

3) Ausserdem 17 Tonnen Fische 
(piscium, auch picis zu lesen) 
ohne Wertangabe. 

4) Oel und Verschiedenes. 

5) de pulchro opere. 



Ohne Angabe 
der Ware 



3042 



Summe 3270 

Pernau. 

1368: 10 (10 1369: — 



Lein 47 

Sammelposten 1 29 ^) 
Ohne Angabe 
der Ware 10 



Summe 186 

Reval. 

1368: 6 (6) 



1369: — 



20 
1800 
1052 

I8V4 

Sammelposten 494 ^) 
Ohne Angabe 
der Ware 12240 



Bargeld 
9 Tonnen 
Werk 
Zinn 



Summe 15624V4*) 

Stoclcliolm. 

1368: 21 (17) 1369: 23(23) 



Butter 
Eisen 
Fische 
Häute 



6493^2 
804 



1540 
3725 

117V. 
240 



1 ) Butter , Cement , de f rusto 
aureo (!), Gerste, Weizen u. a. 

2) l Sohymmese Bockfelle , 5 
Tonnen Butter, 2 Kip Häute, 

9 Pfund Draht, 8 Zimmer 
Hermelin, 12 Zimmer Lasten, 
8 Kip gesalzene Häute, 6 Fässer 
Tran, 1 Tonne Werk, femer 
unbestimmte Mengen Kabel- 
garn und Osemund. 

3) Ausserdem 2^2 Fässer Lein, 

10 Tonnen Talg, 1 Tonne Werk, 
6 Fässer und 1 Schymmese 
ohne Wertangabe. 



— B9 - 



Häute, gesalzene 82 
Hering 
Kupfer 
Leinwand 
Mehl 
Osemund 
Pferde 
Rauchware 
reventunnen 
Salz 

Schymmesen 
Seife 
Stahl 
Tran 
Tonnen 
Tuch 
Wachs 
Werk 

Verschiedenes 

Sammelposten 

Ohne Angabe 

der Ware 



Söderköping. 

1368: 15 (15) 1369: 16 (16) 



e 82 






218 


789 


1210 




43 


101 




356 


168 


— 


34 


120 


38 


727 




44 


85 


3IOV4 


35 




13V, 


12V, 




137 


71 


340 


29 


439 






250 


262 


26V, 


3531 


288OV2 


3941'/» 


303*) 


1354 


141 


19843»//) 


11168*) 



Butter 
Eisen 



3157 



1467Vs 

82 



1) 35 Tonnen und 3 Lasten Butter, 
8 Tonnen Fleisch, 4 Kip Häute, 
35 Fässer und 1 Last Osemund, 
8 Öchyramesen, 1 Tonne Seife, 
1 Fass Tran, 3 Tonnen Werk, 
ferner unbestimmte Mengen 
Butter, Eisen, Fleisch, Kupfer, 
Osemund, Seife, Tuch, Wachs 
und Verschiedenes. 

2) Butter und Eisen. 

3) Ausserdem V, Last Eisen ohne 
Wertangabe. 

4) Ausserdem Butter, 3 Fässer 
Osemund, 2 Pferde und 2 
Schymmesen ohneWertangabe. 



Häute 
Lein 
Pferde 
Salz 

1 Schymmese 
Speck 
Tuch 

Verschiedenes 

Sammelposten 

Ohne Angabe 

der Ware 





170 




30 


8 


30 


208 


337V, 




30 


— 


96 




6 


1064 


2336V, 


810») 


883«) 


3146V, 


880 


8393V, 


6328V, 



Nyköping. 



1368: 1 (1) 


1369: 


Butter 24 






Pferde 36 






Ohne Angabe 






der Ware 50 






Summe 110 







Westerwik. 

1368: 1 (1) 1369: — 



Sammelposten 140 ») 



Summe 140 

Gotland. 

1368 : 29 (22 u. 3?) 1369 : 10 (10) 



Bernstein 


? 




Butter 


2256V, 


1017 V, 


Cement 


25V, 




Drat 




13V, 


Eisen 


— 


232 


Fische 


340V, 


5C8V, 


Fleisch 


16 


62 


Hanf 





3 


Hering 


296 


— 


Holz 


15 


6 



1) Butter, Salz, Tuch und Ver- 
schiedenes 

2) Butter, Eisen, Schiffsabgabe 
und Verschiedenes. 

3) Salz und Tuch. 



i 



— 60 — 



Kupfer 




84 


Lasten 


75 


— 


Lein 


33 


48 


Oseiiiund 


83V, 


174 V, 


Packen 


106 




Pech 




6 


Rauch wäre 


— 


110 


Reis 


— 


21 


1 reventunne 


253 




Salz 


— 


248 


Schymmesen 


68 


54 


Silber, lübeck. ' 


') 76 




Steine 


205 


25 


Teer 


44V, 




Tran 


126 


— 


Tonnen 


195 




Tuch 


— 


83 


Wachs 


— 


142 


Werk 




116 


Verschiedenes 


934 


1719V8 


Sammelposten 


3561 «) 


60») 


Ohne Angabe 






der Ware 


1994 V4 


261V. 


Summe 


10703V4 *) 


4995 

1 



1) Hintze Debener de 3 frustis 
lub[ecensis] argenti in pondere 
21 m. in valore 76 m. 

2) 2 Schymmesen Bockfelle, 175Vi 
Tonnen und 2V8 Lasten Butter, 

1 Kip getrocknete Dorsche, 9 
Fässer Eisen, 200 Fische, 360 
Lose Fische, 3 Tonnen Fische, 
32 Tonnen u. 1 Last Fleisch, 1 
Kip Hasenfelle, 3 Tonnen Her- 
ing, 1 Schymmese Elendshäute, 
8 gesalzene Häute, 2 Kip ge- 
trockneteHäute, 4 Tonnen Käse, 

2 Schymmesen korde[lb]an- 
des (!), 7 kropellinge, 33 mesen u. 
26 Pfund Kupfer, 3 Kip Lein, 
10 Tonnen Nässe, 13 Fässer 
und 9V2 Lasten Osemund, 1 Kip 
Rauch wäre , 3 reventunnen, 
13 Schymmesen (darunter „de 



Kalmar. 



1368: 19 (19) 


1369: 


19 (18) 


Aal 


7 


7 


Becken 




7V, 


Bockfelle 


10 




Butter 


2124 


1653 


Draht 


66 


504 


Eisen 


9V. 




Fleisch 


53 


24 


Pferde 




25 


Rauch wäre 


— 


75 


Salz 




53V. 


Talg 


18 




Verschiedenes 


59 


779 


Sammelposten 


520 ^) 


80») 


Ohne Angabe 
der Ware 


1303 


1154 


Summe 


4159V,') 


4353 8) 



1 scimmese de garleder**), 6 
Tonnen Talg, 5 Lasten und 12 
Tonnen Tran, 2 Tonnen, ferner 
unbestimmte Mengen Butter. 
Eisen, Fische, Fleisch, Häute, 
Holz, Kupfer, Lasten, Rauch- 
ware, reventunnen, Tran, Werk 
u. a. 

3) Butter und Tran. 

4) Ausserdem Butter und Tran 
ohne Wertangabe. 

5) 39 Tonnen und 1 Last Butter, 
22 Pfund und 1 Last Draht, 
3 Deker Bock-, 9 Deker Schaf-, 

2 Deker Ziegenfelle, 24 Tonnen 
Fleisch, 12 Deker Häute, » 



/a 



Deker Ochsenhäute, 3 Tonnen 
Käse, 1 Pferd, 5 Tonnen und 
1 Schiffspfund Talg, ferner 
unbestimmte Mengen Bast , 
Butter, Draht, Bockfelle, Ose- 
mund , Speck , wenthepenni- 
ghe (!) u. a. 

6) Butter, Eisen, Draht und Ver- 
schiedenes. 



61 — 



Bergen. 



1368: 5 (3) 



1369: — 



Fische 3168 




Verschiedenes 141 




Ohne Angabe 
der Ware 324V, 




Summe 3633 V^ 





Schonen. 

1368: 49 (44) 1369: 13 (12) 



Bernstein 


60 




Bier 


10 




Butter 


488Va 




Fett 


56 


24 


Fett vom Schwein 23Va 




Fleisch 


35 


6 


Gerste 


80 




Häute 


347, 


81 


Hering 


2857 


823 


Hühner 


9 




1 Last 


13 




Pferde 


205 ») 


36 


Rauchware 


767. 




Rinder 


49 


— 


Salz 


160 




3 Schymmesen 


56 




Tonnen 




6 


Verschiedenes 


334 


86 


Sammelposten 


857/^) 




Ohne Angabe 






der Ware 


652 


637, 


Summe 52937^ 


11257, 



7) Ausserdem 52 Stück Draht und 
8 Schuhriemen ohne Wert- 
angabe. 

8) Ausserdem kleine Felle und 2 
Stück Draht ohne Wertangabe. 

1) Darunter 9 Pferde = 48 m. 

2) 3 Pferde und 4 Rinder, ferner 
unbestimmte Mengen Bier , 
Fleisch, Hering, Salz, Wein u. a. 



Malmö. 



1368: 20 (17) 


1369: 2 (2) 


Böttcher holz 




54 


Eisen 


10 




Fische 




24 


Fleisch 


76 




Häute 


28 




Hering 
Holz 


1405 


30 


Mehl 


47. 




Salz 


41 




Talg 

20 Tonnen 


14 
237, 




Tuch 


8 




Verschiedenes 


15 


100 


Sammelposten 

Ohne Angabe 
der Ware 


23») 
9 


150«) 


Summe 


1652 3) 


358 


Kopenhagen. 




1368: 1 (1) 


1369: 



Verschiedenes 



22 



Summe 22 

Asselies?^) 

1368: 1 (1) 1369 



Sammelposten 33 ^) 



Summe 33 



1) 6 Tonnen Hering, ferner un- 
bestimmte Mengen Häute und 
Hering. 

2) Böttcherholz und Schiffsab- 
gabe. 

3) Ausserdem 11 Lasten Hering 
und 3 Lasten ohne Wertan- 
gabe. 

4) Jacob (übergeschrieben de 
Asse[l]ies) Mikkelson nau- 
clerus de Astzels de sua na vi. 

5) Butter und Eisen. 



— 62 — 



Fehmarn. 

1368: 23(18) 1369: 66 u. 4? (49 u. 4?) 



Aal 




12 


Bier 


- F 


12 


Butter 


83 


59 V 


Eisen 




14 


Fische 




3581/. 


Fleisch 


16 




Gerste 


497'/. 


720 


Getreide 


52 


192 


Häute 


^m m 


334 


Hering 


117 


102 


Holz 


— 


148 


Hopfen 




20 


Leinwand 




50? 


Mehl 




10 


1 Packen 




80 


Pferde 




235 


Reis 


— 


45 


Roggen 




24 


Salz 




215V4? 


2 Schymmesen 


— 


68? 


Seifo 




126? 


Wachs 




808V, '^ 


Verschiedenes 




934 


Sairiiiielposten 


82V, 1) 


46P) 


Ohne Angabe 






der Ware 


75 


452 



Summe 923 



5480V^ 



Flensburg. 

1368: 1 (l) 1369: — 



Blei 


5 




Fleisch 


. 9 




Git 


■ 3V. 




Osemund 


17 




Rauchware 


43 





1) Fleisch, Gerste, Git und Oel. 

2) Butter, Eisen, Fleisch, Hopfen, 
Mandeln, Oel, Salz, Schiffsab- 
gabe, Tuch, Wachs und Ver- 
schiedenes. 



Stahl 
Sammelposten 

Ohne Angabe 
der Ware 



12V. 
27V. 



Summe 149 

Oldesloe. 

1368: 51 (51) 1369 

Alaun 5OV4 

Bargeld 50 

Butter 3IV2 

Corduan 9 

cor[um] (!) IV2 

Eisen 65 

Fässer 237 

Felle, Lamm- 27 

Fische 8 

Garn 8 

Git 687V4 

Häute 354 

Hering 147 

Kabelgarn 13 

Käse 132 

Kessel 33 

Laken 2) 318 

6 Lasten 30 

Lein 27 

Leinwand 224 

Oel 989V2 

2 Packen 193 

Pfeffer 135 

Rauchware 28 

5 reventunnen 525 

4 Säcke, kleine 27 

Safran 48 

sallun 45 

Salz 40 

Schuhriemen 43V2 

Seide 117 

1) 2 Tonnen Fleisch, 1 Tonne 
Seife, ferner unbestimmte 
Mengen Fische u. a. 

2) Darunter 8 husche (!) lakenen 
(96 m.) 



— 63 — 



Seife 

Spezereien ^) 

9 Stück 

6 Terlinge 

69 Tonnen 

1 traventunne 

Tuch 

Tuch engl. 

Waffen 

1000 Wagen- 
schoss 

Wein 

Werk 

Wolle 

Verschiedenes 

Sammelposten 

Ohne Angabe 
der Ware 



48 

416«/, 

2574V4 
1218 
:^094»/4 
45 
102812 
1275 

22OV2 

12 

352Vs 

860 

72 
3267 

14504 V2*) 

I528V3 



Summe I36443V48) 



1) Darunter de krarisfelis (!) et de 
aliis specibus (30 m.) 

2) 10 Tonnen Alaun, 1 3 Fässer, 
4 Fässer und 2 Tonnen Git, 

6 Schiffspfund Hanf, 6 Schiffs- 
pfund Kabelgam, 1 Kiste, 40 
wernesche (!) Laken, 26 Zim- 
mer Lasten,. Vs Fass Man- 
deln, 2^2 Lasten Osemund, 4 
Pfund Pfeffer, 1 reventunne, 
1 Tonne Safran, 37 schenesen 
(?), 3 Kisten Seife, 2 Stück, 

7 Terlinge, 18 Tonnen ; 16 Stück, 
1 Terling und 1 Packen 
Tuch, 4 bo[t]en Wein, 3000 
winninghe, 1. Sack Wolle, 1 
Tonne Zucker, ferner unbe- 
stimmte Mengen Alaun, Bar- 
geld, Butter, Garn, Git, Kabel- 
garn, Käse, Lein, ßauchware, 
Tonnen, Tuch, Wachs, win- 
ninghe, Baumwolle. 

3) Auserdem 4 Panzer, 20 Tonnen, 
9 Stück; 3 Terlinge u. I Packen 
Tuch ohne Wertangabe. 



Hamburg. 

1368: 1 (1) 1869: — 



Sammelposten 54 ^) 



Summe 54 



Flandern. 



1368: — 1369: 1 u. 12? (1 u. 12?) 



Butter 




262 (?) 


Fleisch 




80(?) 


Kümmel 




126 (?) 


Kupfer 
Mandeln 




160 (?) 

24(?) 


Oel 




3092 (?) 


Reis 




230 (?) 


Boggen 
Salz . 




2001 (?) 
250 (?) 


Speck 

Talg 

Tonnen 




3567, (?) 
51(?) 
151 (?) 


Tuch 




759 (?) 


Wachs 




206 (?) 


Weizen 


— 


45(?) 


Verschiedenes 




473 (?) 


Sammelposten 

Ohne Angabe 
der Ware 




150*)(?) 
96(?) 


. Summe — 


85127, 


Brügge. 




1368: 2 (2) 


13 


69: 


5 Fässer 


234 




Git 


170 




Kümmel 


9 


— 


Oel 


2265 




Safran 


IO6V2 




9 Tonnen 


437, 


— 



1) 1 Kiste Seife und 2 Tonnen. 

2) Mehl, Roggen und Speck. 



64 — 



Tuch 


630 


Verschiedenes 


211 


Sammelposten 


296 1) 


Ohne Angabe 
der Ware 


210 


Sumine 4175 



1) Eisen, Git, Oel und Tran. 



Damme. 

1368: 2 (2) 1369: 



Mehl 

Roggen 

Sammelposten 



18 
210 
61) 



Summe 234 



1)4 Säcke Mehl und 3 Tonnen 
Pech. 
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^eck eingeführten Waren 



IIa, 2 



Zinn 

■ I8V4 




Gesami 


:VergchiedeneB 


de 


1 51 

' 60 
3531 
1064 




nebenstehend verg 


2880V« 

2336Va 

1719V, 

779 

86 




934 

59 

334 


Aal 
Alaun 


15 


100 


Bargeld 


141 




Becken 


22 
I 3267 




Bernstein 







. > !* -^ A /? yr 
Or THE ^ 

{ ^N/VERSfTY 
V ^ or / 



Anhang 



SchiflPe und Waren ohne Angabe des Herkunfts- 
bzw. Bestimmungsortes. 





1368 


1369 




1368 


1369 




25 (25) 


22 (19) 


öl 

Osemand 


54 
135 


-i^ 


Bernsteiu 


60 






Bier 


39 




Roggen 


230 


25V. 


Bockfelle 


134 


— 


Salz 


1817»/, 


559'/, 


Butter 


799V, 


1839»/, 


Schymmesen 


36 





Eisen 


45 *) 


224 


Speck 


1244»/, 





Fische 


984») 


66 


Stahl 


39»/, 





Fleisch 


12») 




Steine 


— 


6 


Garn 


18 


— 


Stockfische 


40 




Gerste 




90 


Stück 


244 


— -_ 


Hanf 


52 




Tran 




24 


Hering 




490 


Tonnen 


1137»/,«) 




Holz 


90») 


31 


Tuch 


6072»/, 


491 


Kabelgam 


57») 




Wachs 


1872»/,») 


1000 


Käse 


24») 


— 


Wein 


60 


912 


Kessel 


28 




Weizen 


100 


511 


Kupfer 


967%») 




Wolle 


120 




Lasten 


24 


— 


wj'nninghe 


52 




Lein 


136»/, 


181 


Verschiedenes 


779»/, 


459»/, 


Leinwand 


236 


— 


Samuielposten 


— 


345*) 


Malz 




34 


Ohne Angabe 






Mehl 


28 


447 


der Ware 


656») 


760 


Mtlhl steine 


Summe 


18449»/, 


8496 


Nüsse 


4 


— 









1) Auf Seite 94—96 der Handschrift auf 2 Schiffe „versus Danzig" 
folgend. 

2) Davon 2 = 272 m. cum cumi, 1 = 328 m. de Nyghestat 
versus Ost. 

3) Davon 1714 m. cum curru. 

4) Butter, Eisen, Fett, Salz, Seife bzw. Talg, Tuch und Werk. 

5) Davon 93 m. cum curru. 



Berichtigungen. 



S. 13, Z. 2 lies: vor den — statt: von den. 
S. 19, Anm. 4 lies: Finkenaugen — statt: 192 d. Finkenaugen. 
S. 24, Z. 20 lies : hier 1 : 576 — statt : hier dl. 1 : 576. 
S. 32, Anm. 1 lies: 28 — statt: 20. 
S. 39, Z. 19 lies: nicht der Fall — statt: der Fall. 
S. 39, Z. 2 von unten lies: 37 — statt: 78; ebenda: 36 — 
statt: 68. 

S. 40, Z. 6 lies: S. 35 — statt: S. 33. 

S. 40, Z. 4 von unten lies: bucvelle (?) — statt: bu[d]elle. 

S. 52, Anm. 3 lies: ? Schiffspfunde Blei — statt: ? Schiff s- 
pfunfe, Blei. 

S. 53, unter Schonen lies: 1 Kiste — statt: Kiste. 
S. 53, unter Fehmarn lies: Rekeling — statt: pi[ct]il. 

S. 54, unter Oldesloe lies : bucvelle (?) — statt: bu[d]elle, Otter 
— statt: fibere. 

S. 55, Anm. 1, Z. 2 lies: Butter; 1 Stück — statt: Butter, 
1 Stück. 

Ebenda Z. 3f. lies: Corduan; 18 Pfund — statt: Corduan, 
18 Pfund. 

Ebenda Z. 8 f. lies: Fische; 24 — statt: Fische, 24. 

Ebenda Z. 10 lies: Fleisch; 177^, — statt: Fleisch, ITVj. 



Lebenslauf. 



Ich, Adolf Oscar Wendt, evangelischer Confession, wurde am 
"29. April 1876 in Lübeck als Sohn des verstorbenen Kaufmanns 
Emil Wendt und seiner Ehefrau Luise geb. Wehrmann geboren. 
Dort besuchte ich das Progymnasium des Herrn Dr. Bussenius bis 
2um Jahre 1889. Zu Ostern desselben Jahres trat ich in die Unter- 
tertia des Gymnasiums ein. Dasselbe verliess ich mit dem Zeugnis 
der Reife Ostern 1896. Hierauf wandte ich mich in Marburg bis 
Ostern 1897 dem Studium der Theologie zu, hörte aber auch CoUegs 
über Geschichte und Litteraturgeschichte. In den folgenden Semes- 
tern widmete ich mich jedoch ausschliesslich philologischen speziell 
historischen und germanistischen, sowie geographischen Studien, 
und zwar in Berlin von Ostern 1897 bis Ostern 1899, in Heidelberg 
im Sommersemester 1899, in Göttingen im folgenden Wintersemester 
und endlich in Marburg wieder von Ostern 1900 ab. 

Meine akademischen Lehrer waren: 

In Marburg: Achelis, v. Below, Cohen, Elster, Th. Fischer, 
Jülicher, Köster, Kraetzschmar, Kühnemann, Niese, Rathgen, 
V. d. Bopp, Edw, Schröder, Varrentrapp, Weiss und Wenck, 

In Berlin: Delbrück, Hamack, Hemnann, Hirschfeld, Bich, 
Meyer, Paulsen, Boediger, Scheffer-Boichorst, Erich Schmidt^ 
Adolf Wagner und Weinhold, 

In Heidelberg: Braune, Kuno Fischer, Hettner und Diet- 
rich Schäfer. 

In Göttingen: Heyne, Kehr, Lehmann, W. Meyer und 
Hermann Wagner. 

Herrn Prof. Frhr. v. d. Bopp spreche ich an dieser Stelle 
meinen herzlichsten Dank für die Förderung aus, welche er meiner 
Arbeit hat zu teil werden lassen, sowie Herrn Prof. Dietrich Schäfer 
für die Anregung zu derselben. Auch Herrn Staatsarchivar Prof. 
Baul Hasse in Lübeck fühle ich mich für die Unterstützung bei der 
Benutzung der Handschrift zu Dank verpflichtet. 
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